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Topp fährt Auto.
3d? kannte meinen ^reunb Copp 3toar erft feit einigen

Sagen, aber wenn id? troßbem auf bie <Sefd?id?te anfänglich
hereinfiel, fo mar bies nid?t nur meiner Dertrauensfeligfeit 3U*

3ufd?reiben, fonbern aud? bem Umftanb, baß mein ^reunb
Copp, ein älteres Semefter, mir fpe3ielt nom Soßn unferes
21r3tes empfohlen toorben ruar.

£äutet ba eines Cags bas Celephon unb eh' id? meiß,
mer mid? anrufe, l?öre id? fd?on.... „mein ÏDagen ift rid?t
feffc bemoliert, nur bie ÏDinbfd?ut5fd?eibe, bie Kotflügel unb ber

Stoßbämpfer.... nicl?t rual?r.... id? tuollte lints ausœeid?cn
unb ful?r babei gegen bie ITCauer.... fobalb ÏÏÏimi mieber 3U

fid? gekommen ift, fomm id? 3U Dir.... Du begreifft, nid?t
œat?r. ..."

Boia bene: ÏÏÏimmi ift ein Blonbind?en uon anbauernb
fieb3el?n 3^1?reu, bie gerne Zluto fäl?rt....

ZDenige Ztugenblide fpäter fteljt mein ^reunb Copp unter
ber paustür unb bittet fd?mad?tenb um etruas Kitfd?, benn

er fei einer ©l?nmad?t nalje.... Seinen red?ten Urm hat er

noibürftig in eine Sd?Iinge gebunben, bie Kleiber finb 00m
Straßenftaub befchmußt, ja, unb.... blaff ift er aud?, ber

arme Kerl!
„Daß mir bies aber aud? paffieren muff!" ftößnt er nad?

bem britten (SIäsd?en Kirfd?, „unb ba3u nod? gerabe fjeute,
mo id? bid? befudjen œollte mit meinem neuen ÏDagen !"

„mit Deinem ÏDagen?"
„3a gelt, bas haft Du nod? gar nid?t gemußt.... (2s

follte aud? eine Ueberrafcßung fein für Did? !" — ÏÏÏit biefett
ÏDorten 3iebt (Topp eine Photographie aus ber Brieftafcße.
<2in nagelneuer Buic! ift barauf abgebilbet unb Copp, mein
^reunb fißt am Steuer. —

„Uber mo l?aft Du nun Deinen ÏDagen?"
„pe.. .m auf ber £anbftraße unten, bei ber Kreu3ung...

nid?t roabr.... id? œollte.... ad? id? bin furd?tbar aufgeregt
ÎÏÏimmi bat mit bem Doktor ins Spital müffen...."

„Unb Dein ÏDagen?"
„3a, um Dir's gerabe t?eraus3ufagen: Kanuft Du mir

nidjt eine Kleinigkeit pumpen?.... Der ÏDagen.... nid?t
œabr.... ift 3iemlid? ftar! bemoliert unb muff tjeute nod? re*

pariert ruerben! Denk bod?: 3d? kann bod? fo nid?t l?eimgel?en
Die Beparaiur foftet aber ein peibengelb unb in eil id? gerabe
in ber Bäl?e mar, bad?ie id?.... nicht œal?r.... Du könnteft
mir t>ielleicf?t mit nier3ig grauten aus ber patfd?e l?elfen. !"

„ÏÏÏit »ie^ig grauten?.... Bift Du oerrückt?"

„Hein, aber tjör bod? nur: Der Beparateur l?at ben ÏDagen
ins Sd?lepptau genommen unb martet unten auf micl?. Du

begreifft bod?: id? muff il?m eine Bezahlung mad?en!....
Ulfo, nicl?t œal?r, fei fo gut!".

Bun?.... fd?ließlicf? mar id? fo gut! bas heifft: oorfid?is*
l?alber mar id? nur halbfogut

§mei Cage blieb ici? ol?ne 2Tïad?ricf?t non Copp. 3^ ^*
gann für beffen £eben 311 fürd?ten unb rief ben Hr3t an.

„pallo perr Doftor?. 2U?a... œollte Sie nur
fragen, mie fiel? mein ^reunb Copp 3ur geit befinbet?"

„3br ^reunb Copp?.... Souiel id? meiß gut!"....
päng! macl?te bas Celephon am jenfeitigen Dral?t*enbe....
Der perr Doftor fc£?ien alfo nid?t gut gelaunt. ÎDas nun?

Butomobilkontrolle!.... „Sie münfd?en?"

„Darf ici? Sie um näl?ere Buskunft über ben Uuto*unfall
uon Dorgeftern auf ber £anbftraße 3mifd?en 3£. unb Ï}. bitten?"

„Uuto*unfall Uuf ber ianbftraffe 3mifcl?en 3£. unb p.?
Uns ift nid?ts befannt ÎDer foil ber 2luto*inbaber fein
ÏDie, ein perr Copp?.... (Einen Uugenblick, bitte!...."

„pallo.... finb Sie noef? bort?.... (Ein perr Copp ift
in unfern Begiftern nid?t aufgefül?rt !"....

Bun mußte id? genug! Der Copp, bas mar alfo ein (Er3*

gauner, ein Scl?minbler, mie er im Bucl? ftept!.... Uber bie

3man3ig franken, bie follte er mir fd?ön mieber 3urücfbringen
müffen... benn ba3u patte ici? bereits einen plan ausgeljeeft

3d? feßte mid? pin, feprieb Copp einen Brief, morin id?

ipn bat, mir bie oier 3 ig franken, bie id? if?m nor 3mei Cagen
geliel?en, unoer3Üglid? 3urücf3ugeben unb fcßlcnberte im Doli*
gefüpl einer l?albmegs geglückten Unternehmung ins Dorf
hinab 3m Po ft.

Uuf ber Dortreppe begegnet mir ber Sohn bes ïû^tes,
ein aufgemeefter, mißiger Kopf, ber mit Dorliebe bie Küd?en*
feen umfd?mei(pelt unb bah er „Dampf" genannt mirb. Dampf
ift aud? mein ^reunb.

„Du", rebet er mid? au, „Du, ben Copp ba, ben haben
mir fein rumgefriegt rorgeftern Du fennft bod? ben

Dogel, ber immer einläbt unb nie be3al?lt.... Ulfo, mir be*

geguen unter ber Cür bes „©d?fen" bem Copp.

Copp fommt non ber „Sd?metterlingsjagb", feine Sd?ut?e

finb ftaubig, feine Kleiber befeßmußt, bie §>unge Hebt ihm uor
Dürft am (Säumen, (großartig läbt er uns 3U einem Crunf
ein. papa lädjelt, ÏÏÏamnta läcpelt, Caute läcpelt unb ber

®d?fenmirt, ber unter ber Cür fleht, läcpelt. Bid?tig. 3 öer

IDeinftube hinten ift uon feiner (Saftgebermiene, ber „geber"
fcl?on abgebröcfelt, Copp mad?t ein burftiges Dienerfeelen*
gefiept. — Papa läcpelt, ÏÏÏamma läcpelt, Cante läcpelt unb ber

©c£?fenmirt, ber's bemerft h<nt, läcpelt. Copp muß beftellen.
(Er toaftiert brau, trinkt brau unb uerbuftei fur3 uor bem Bugen*
blick, ba er be3al?Ien foil. — papa läcpelt, ÏÏÏamma läcpelt,
Cante läcpelt unb ber ©d?fenmirt, ber ihn unter ber pintertür
nod? ermifd?t bap läcpelt

Copp gefteßt, er habe nicht genug (gelb bei fiep, bittet,
ihn nid?t 311 blamieren. er molle nur rafd? feinem ©n!el
telephonieren unb fo meiter unb fo meiter.... Kur3: Copp
fucht feinen ©nîel auf unb be3ahlt fd?ön, fdbön feine 1.0 franken !"

„Unb ber ©nlel?" ertunbige icp mid?.

„3a ben ©nîel, bas Kamel, bat er natürlich reingelegt,
l?at ihm am Celepl?on etmas uon einem 2tuto*unfaIl uorgefafelt,
mas meiß id?.... — mag er feine pbantafie nur an ©bjetien,
bie feiner Dermanbtfd?aft angehören — üben, bie paupifad?e
ift, baß er be3al?lt b(ü!"

ÏÏÏir ahnte etmas, aber aus angeborener Befd?eibenheit
fd?mieg id?. (Sortierung fclgt.)

Pferbeuerftanb.
Der perr ©berft ftellte einen ber Sd?ule entlaffenen Buben

als pferbeburfd?*£ehrling ein unb gab bem alten Stallknecht

Uuftrag, if?n a^ulehten. Dies gefd?ah-

„£ue," fagte ber Bite, „me be mit emene Boß geifcp, fo

muefd? äutmäber uor ober hinger ihm Ioufe. £ouffd? nore,
fo d?a's bi nib fcplah, n louffd? ßingeführ, fo d?a's bi nib byße.
So paffiert ber nie nüt."

BERN Bahnhof'Buffet Restaurant
Anscrw&hllc Ti|eikirtc / Spezialplaüen / Slli für Dlnert and Souper« i pari. / Konferenx-Zlmmer
41 S. Scheidegger-Hauser
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IOj)s) kärt Xu
Ich kannte meinen Freund Topp zwar erst seit einigen

Tagen, aber wenn ich trotzdem aus die Geschichte anfänglich
hereinfiel, so war dies nicht nur meiner Vertrauensseligkeit zu-
zuschreiben, sondern auch dem Umstand, daß mein Freund
Topp, ein älteres Semester, mir speziell vom Sohn unseres
Arztes empfohlen worden war.

Läutet da eines Tags das Telexhon und eh' ich weiß,
wer mich anrufe, höre ich schon.... „mein Wagen ist richt
fest demoliert, nur die Windschutzscheibe, die Rotflügel und der

Stoßdämpfer.... nicht wahr.... ich wollte links ausweichen
und fuhr dabei gegen die Ulauer.... sobald Ulimi wieder zu
sich gekommen ist, komm ich zu Dir.... Du begreifst, nicht
wahr...."

Nota bene: Mimmi ist ein Blondinchen von andauernd
siebzehn Iahren, die gerne Auto fährt....

Wenige Augenblicke später steht mein Freund Topp unter
der Haustür und bittet schmachtend um etwas Rirsch, denn

er sei einer Ohnmacht nahe.... Seinen rechten Arm hat er

notdürftig in eine Schlinge gebunden, die Rleider sind vom
Straßenstaub beschmutzt, ja, und.... blaß ist er auch, der

arme Rerl!
„Daß mir dies aber auch passieren muß!" stöhnt er nach

dem dritten Gläschen Rirsch, „und dazu noch gerade heute,
wo ich dich besuchen wollte mit meinem neuen Wagen!"

„Mit Deinem Wagen?"
„Ja gelt, das hast Du noch gar nicht gewußt.... Es

sollte auch eine Ueberraschung sein für Dich!" — Mit diesen
Worten zieht Topp eine Photographie aus der Brieftasche.
Gin nagelneuer Buick ist darauf abgebildet und Topp, mein
Freund sitzt am Steuer. —

„Aber wo hast Du nun Deinen Wagen?"
„He.. .m auf der Landstraße unten, bei der Rreuzung...

nicht wahr.... ich wollte.... ach! ich bin furchtbar ausgeregt!
Mimmi hat mit dem Doktor ins Spital müssen...."

„Und Dein Wagen?"
„Ja, um Dir's gerade herauszusagen: Rannst Du mir

nicht eine Rleinigkeit pumpen?.... Der Wagen.... nicht

wahr.... ist ziemlich stark demoliert und muß heute noch re-
pariert werden! Denk doch: Ich kann doch so nicht heimgehen!
Die Reparatur kostet aber ein Heidengeld und weil ich gerade
in der Nähe war, dachte ich.... nicht wahr.... Du könntest
mir vielleicht mit vierzig Franken aus der Patsche helfen. !"

„Mit vierzig Franken?.... Bist Du verrückt?"

„Nein, aber hör doch nur: Der Réparateur hat den Wagen
ins Schlepptau genommen und wartet unten aus mich. Du

begreifst doch: ich muß ihm eine Anzahlung machen!....
Also, nicht wahr, sei so gut!".

Nun?.... schließlich war ich so gut! das heißt: vorsichts-
halber war ich nur halbsogut!

Zwei Tage blieb ich ohne Nachricht von Topp. Ich be-

gann kür dessen Leben zu fürchten und ries den Arzt an.

„Hallo.... Herr Doktor?. Aha... wollte Sie nur
fragen, wie sich mein Freund Topp zur Zeit befindet?"

„Ihr Freund Topp?.... Soviel ich weiß gut!"....
päng! machte das Telephon am jenseitigen Draht-ende....
Der Herr Doktor schien also nicht gut gelaunt. Was nun?

Automobilkontrolle!.... „Sie wünschen?"

„Darf ich Sie um nähere Auskunst über den Auto-unfall
von Vorgestern aus der Landstraße zwischen ZT und H. bitten?"

„Auto-unsall? Aus der Landstraße zwischen ZT und H.?
Uns ist nichts bekannt!.... Wer soll der Auto-inhaber sein?...
Wie, ein Herr Topp?.... Einen Augenblick, bitte!...."

„Hallo.... sind Sie noch dort?.... Ein Herr Topp ist

in unsern Registern nicht aufgeführt!"....
Nun wußte ich genug! Der Topp, das war also ein Erz-

gauner, ein Schwindler, wie er im Buch steht!.... Aber die

zwanzig Franken, die sollte er mir schön wieder zurückbringen
müssen... denn dazu hatte ich bereits einen Plan ausgeheckt!

Ich setzte mich hin, schrieb Topp einen Brief, worin ich

ihn bat, mir die vierzig Franken, die ich ihm vor zwei Tagen
geliehen, unverzüglich zurückzugeben und schlenderte im Voll-
gefühl einer halbwegs geglückten Unternehmung ins Dorf
hinab zur Post.

Aus der Vortreppe begegnet mir der Sohn des Arztes,
ein ausgeweckter, witziger Ropf, der mit Vorliebe die Rüchen-
seen umschmeichelt und daher „Dampf" genannt wird. Dampf
ist auch mein Freund.

„Du", redet er mich an, „Du, den Topp da, den haben
wir sein rumgekriegt vorgestern!.... Du kennst doch den

Vogel, der immer einlädt und nie bezahlt.... Also, wir be-

gegnen unter der Tür des „Ochsen" dem Topp.

Topp kommt von der „Schmetterlingsjagd", seine Schuhe

sind staubig, seine Rleider beschmutzt, die Zunge klebt ihm vor
Durst am Gaumen. Großartig lädt er uns zu einem Trunk
ein. Papa lächelt, Mamma lächelt, Tante lächelt und der

Gchsenwirt, der unter der Tür steht, lächelt. Richtig. In der

Weinstube hinten ist von seiner Gastgebermiene, der „geber"
schon abgebröckelt, Topp macht ein durstiges Dienerseelen-
gesicht. — Papa lächelt, Mamma lächelt, Tante lächelt und der

Ochsenwirt, der's bemerkt hat, lächelt. Topp muß bestellen.
Er toastiert brav, trinkt brav und verduftet kurz vor dem Augen-
blick, da er bezahlen soll. — Papa lächelt, Mamma lächelt,
Tante lächelt und der Ochsenwirt, der ihn unter der Hintertür
noch erwischt hat, lächelt!

Topp gesteht, er habe nicht genug Geld bei sich, bittet,
ihn nicht zu blamieren.... er wolle nur rasch seinem Onkel

telephonieren und so weiter und so weiter.... Rurz: Topp
sucht seinen Onkel aus und bezahlt schön, schön seine 10 Franken !"

„Und der Onkel?" erkundige ich mich.

„Ja den Gnkel, das Ramel, hat er natürlich reingelegt,
hat ihm am Telephon etwas von einem Auto-unfall vorgesaselt,

was weiß ich.... — mag er seine Phantasie nur an Objekten,
die seiner Verwandtschaft angehören — üben, die Hauptsache
ist, daß er bezahlt hat!"

Mir ahnte etwas, aber aus angeborener Bescheidenheit

schwieg ich. TAN (Fortsetzung

Pserdeverstand.
Der Herr Oberst stellte einen der Schule entlassenen Buben

als Pserdebursch-Lehrling ein und gab dem alten Stallknecht

Auftrag, ihn anzulehren. Dies geschah.

„Lue," sagte der Alte, „we de mit emene Roß geisch, so

muesch äntwäder vor oder hinger ihm louse. Loufsch vore,
so cha's di nid schlah, u loufsch hingeführ, so cha's di nid byße.
So passiert der nie nüt."

/ 5>U titr vliier, »»ck îoaper» t p»rt /
4i S. Scbisictssssi'.ktQNissi'
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kommende »Scf) läget".
3e^t tun bie 21rcl?ite!ien, inie œenn fie mit bem ^lad?bac£?

etmas gang Heues entbeeft Ratten. Dabei hat biefes aber bei
ber ScbäbeDBilbung unferer heutigen Sd?Iager4iomponiften
unb *£ibrettiften ja längft 21ntnenbung gefunben.

Setjen uns boc£j befagte Herren feit bem Kriege Êrjeugn.iffe
nor, bie fogufagen an nichts mehr grenjen, nidjt mal mehr an
bierebrlidjert Stumpffinn. Da roirb 3. 23. bie ^rage getan: „IDer
bat ben Käs an ben Bahnhof gerollt?", ober ba tuirb feftgeftellt:
„Huf bem Kaftus inädjft bocl? teine Pflaume!", ober es toirb.
er*3ät;It : „Her 22eger hat bas Kinb gebiffen !", unb notiert, bafj
ber „uerliebte 23imbambulta" eines Hbenbs 311m „pimalaya^
tîlaia" t}ullal]ulla gefagt hat. 3ft bas nid?t phänomenal? 3f*
bas nid?t ber Hufjgipfel bes IDitjes? Haucht es nid?t gerabe3u
nad? spiritus?

21ber es tommt nodj fdjöner. Durch bie 3nbistretion bes

Lehrlings einer Berliner Sd?Iager*Derlagsfirma ift ber „Bären*
fpiegel" in Befitj ber CiteTKopien für bie Schlager ber tommen*
ben Sommerfaifoit gelangt, ffier eine 21ustuahlfenbung uon
fedj3ehn StücE:

„^rau Schule legt ein 5traufjen*(Ei." (polta.)
„2Der geht im Had?ihemb ins Kon3ert?" (^ür Stofjpofaune.)
„Die ^ibjlaus mecEert fanfi im üraum." (Üango.)
„IDenn bu einmal ïferrn Scher3 erhenfft." (ïDalser.)
„ÏDas mill ber 21ff im Cintenfafj?" (Blad! Bottom.)
„(Es liegt ein (Sebifj im Sauerfraut." (patuaian Song.)
„3d? möcl?t' mal einen ^ifd? erfäufen" (Bofton.)
„pörft bu bas (Slödlein johimbimmeln?" (Ciuo step.)
„Das Hilpferb gurgelt mit ©bol." (Koloratur.)
„IDer fd?reibt benn ÏDur3el blofj mit ^?" (^agott^SoIo.)
„IDoljer be3iebt benn ber Kaftanienbaum bie Ker3en?"

(Don £el?ar.)
„Dein £enbenfd?ur3 ift unmobern!" (©ne step.)
„Sd?atj, ïneif mieb nid?t ins Sd?lüffelbein !" (Crauermarfd?.)
„Das Brudjbanb ift tein Spiel3eug nid?t." (Stänbd?en.)
„(Ein Hachitopf fchœamm im îïïittelmeer." (^ür Sopran.)
„IDie tommi benn bas Korfett in bie paftete?" (Shimmy.)

lïïan fielet, mir ftel?en heute erft am 2lnfang biefer neu*
geiftigen (£pod?e. Ungeahnte (Öenüffe höherer Kunft ruarten
uns. 21ufroärts geht es mit ber Kultur bes heutigen 2tbenb*

lanbes, trotj biefem Eferrn Klempner, ber bas (Segenteil be*

hauptet. Bimbambulla fiegt. <£s lebe bas ^lad?bad?

Ittaimorgen.
Zeichnung v. Menzel.

N /*/ /

Haus, raus, raus aus bem paus £af)t bie (Seige fingen,
3n £id?t unb £uft unb £eben hinaus £afjt bie £ieber Hingen,
Die gart3e ÎDelt ift 3auberhaft, Den Körper fid? bel?nen,
Doli Saft unb Kraft ruie neugefdfafft. Die Seele fid? fel?nen.

Cigaretten U fr c | p f \ J Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. u

dazT&i/ü^ß/zz/ 3
^zß<zz/zz/zz/zz/ J

/ZZZ/&Z?£zJ<£/ g

Confiserie»Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Te!. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN *>

BERK SnelseuilFlsdiaif STEFFEN
Aarbergergasse

empfiehl! sich bestens 63

DJVMCCICD Alkoholfreier
KMPK)C I CKapfelweihtl\APFELWEIN
DasErFrischun^sijcfrdnk des Kenners

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

y Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.
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Aommenàe »Schlager".
Jetzt tun die Architekten, wie wenn sie mit dem Flachdach

etwas ganz Neues entdeckt hätten. Dabei hat dieses aber bei
der Schädel-Bildung unserer heutigen Schlager-Komponisten
und -Librettisten ja längst Anwendung gefunden.

Setzen uns doch besagte Herren seit dem Kriege Erzeugnisse

vor, die sozusagen an nichts mehr grenzen, nicht mal mehr an
bierehrlichen Stumpfsinn. Da wird z. B. die Frage getan: „Wer
hat den Käs an den Bahnhof gerollt?", oder da wird festgestellt:
„Auf dem Kaktus wächst doch keine Pflaume!", oder es wird,
erzählt: „Der Neger hat das Kind gebissen!", und notiert, daß
der „verliebte Bimbambulla" eines Abends zum „Himalaja-
Ulaia" hullahulla gesagt hat. Ist das nicht phänomenal? Ist
das nicht der Nußgixfel des Witzes? Raucht es nicht geradezu
nach Spiritus?

Aber es kommt noch schöner. Durch die Indiskretion des

Lehrlings einer Berliner Schlager-Verlagsfirma ist der „Bären-
spiegel" in Besitz der Titel-Koxien für die Schlager der kommen-
den Sommersaison gelangt. Hier eine Auswahlsendung von
sechzehn Stück:

„Frau Schulze legt ein Straußen-Ei." (Polka.)
„Wer geht im Nachthemd ins Konzert?" (Für Stoßposaune.)
„Die Filzlaus meckert sanft im Traum." (Tango.)
„Wenn du einmal Herrn Scherz erhenkft." (Walzer.)
„Was will der Äff im Tintenfaß?" (Black Bottom.)
„Es liegt ein Gebiß im Sauerkraut." (Hawaian Song.)
„Ich möcht' mal einen Fisch ersäufen" (Boston.)
„Hörst du das Glöcklein johimbimmeln?" (Two step.)
„Das Nilpferd gurgelt mit Gdol." (Koloratur.)
„Wer schreibt denn Wurzel bloß mit F?" (Fagott-Solo.)
„Woher bezieht denn der Kastanienbaum die Kerzen?"

(von Lehar.)
„Dein Lendenschurz ist unmodern!" (Gne step.)
„Schatz, kneif mich nicht ins Schlüsselbein!" (Trauermarsch.)
„Das Bruchband ist kein Spielzeug nicht." (Ständchen.)
„Ein Nachttopf schwamm im lMttelmeer." (Für Sopran.)
„Wie kommt denn das Korsett in die Pastete?" (Shimmy.)

Man sieht, wir stehen heute erst am Ansang dieser neu-
geistigen Epoche. Ungeahnte Genüsse höherer Kunst warten
uns. Auswärts geht es mit der Kultur des heutigen Abend-
landes, trotz diesem Herrn Klempner, der das Gegenteil be-

hauptet. Bimbambulla siegt. Es lebe das Flachdach!

Maimorgen.

Raus, raus, raus aus dem Haus! Laßt die Geige singen,

In Licht und Lust und Leben hinaus Laßt die Lieder klingen,
Die ganze Welt ist zauberhast, Den Körper sich dehnen,
Voll Saft und Kraft wie neugeschasst. Die Seele sich sehnen.

Ligsretten (7^ ss ^ I s Virginie,-
vor, S dis 10 Qts. 2O Qts. n

W

Ton5l8erie--?âri88erie
pea koom

1>!. k'v. 35.56 / àrktxsssc 31

em NISMllWgll SIKkkL«

kikokolfi-eiei'

cles kemie^s

Mn?!Zes srstkisssigss l-iots! ^sZsnûbs^ rism Ssknkof m!i
200 Letten. Elegants QsssIIsolisftsrâums. Lanksttsals
b!s?u zoo ^s^sonsn fssssnZ. Xonfê^êN??imms^. 5>!vst-
appartements mit Lscl.l'oîletts u.W. L. l^Iissssnciss kaltes
unci warmes Wasser, sowie 3'elsplion in allen wimmern

bosses Lsfs-rioslsui'sM 44 >-i. Sotiüpbsoti, vin
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Neuste Nachrichten.
Sern. — Wie mir uetnefymen, »utbe geftern im garten Kanton Sern

jufällig fein Denfmal verfegt. Jmmerlim ift ber ïjerr non Bubenberg glücf=

lief? an feinen neuen Stanbort ge3ÜgeIt morben. gugleid; mit biefem llnvjug
Ijat er ficfj aud; eine neue Deuife 3ugelegt: „So Ijocf? ift ber Stög unerlebigter
Steuerrefurfe unb sSefcf)n>erben bort oben beim fant. Sertnaltungsgeridjt !"

<£I;icago.— KI <£apone, bas ©berfyaupt ber <£bicagoet Serbredjermelt,
bjat bem mel;rfad;en Weltmeifter im piftolenfcfyiegert, fjertrtDr. Willy Sdjnyber
in Saisirai, gegen ein märdjenl;aftes bjonorar bie Stelle eines £eibgarbiften
angeboten. Da bies ben tlebertritt 3um profeffionalismus bebeutet, bat fidj
£jerr Dr. Sdjnyber unter vorläufiger Derbantung bes ehrenvollen Hufes Se»

benf3eit auserbeten.

giiricl). — Die „Heue gürcf;er §eitung" erörtert in Hr. 77? unter „£o=
falem" bas natur»iffenfd;aftlicl)e pbänomen bag fämtlidje papageien im
âiird/er §00 entœeber bfod/beutfdj ober Jibbifdj fpredjen. (DDie mir hören,
erhielt bie Hebaftion näcfjfien Cages 22 (Ejemplare bes Sucres non Prof.
bjäcfel: „Der (Hinflug ber tlrmvett auf bas Cier" aus bem Kanton Sern 311=

gefanbt.)

Heapel. Der Defuv Jjat feinen bevorfteljenben Kusbrudj, fotoie fein
unterirbifdjes ©rollen auf Befehl ItTuffolinis eingeftellt. 3 »eitern ift beab=

fidjtigt, ben Dulfan mit ben Waffern bes ausgepumpten Hemi=Sees 3U Iöfd)en.

Safel.—3" ber f. Sigung ber S. 3-§• (nidjt „Serlinet 3Uuftrierte
geitung", fonbern „Sauf für 3nternationaIe §ahlungsfd;»terigfeiten") »urben
ge»äl;lt: ber ©eneral ÎÏÏanager, beffen Stelloertreter, 38 Her»altungsräte,
32 Direftoren unb 6 D^ebireftoren. Das gefamte perfonal ber Sanf, beftefjenb

aus 2 Cippfräuleius, bem Lehrling unb ber Hb»artfrau, »irb in einer 2. Spe=

3iaI=Sigung gewählt »erben.

Shanghai.— ©nblidj hat fid; bie Sage in <£f)ina vollftänbig abgeflärt.
Die Horboftarmee tjat ihren Kampf gegen bie Süb»eftarmee eingeteilt unb
»enbet fid; nun gegen bie ©ftfübnorbarmee, »eld;e iljrerfeits nodj im Kampfe
mit ber WeftnorbfübofL, ber Süb»eftnorboft= unb ber HorbnorbfübfüboftofL
œeftœeftarmee liegt.

S ern. — Seim Hegierungsrat ift ein oon U/999 ftimmbered;tigten Siir=

gern unters eidjnetes 3"nüiatit>I>egeIjreri eingegangen, bas eine Derfaffungs»
änberung in be3ug auf bie ©rograts»aI)Ien verlangt. Die bisherige Seftim»

mung in 2Iti. 39 (auf je 3000 Seelen ein ©rograt) foil batjin abgeänbert
»erben, bag bie HerhältntS3ahI auf 700,000 ein ©rograt ertjöljt »irb. —
(Der Kanton Sern gäljlt 3m geit 699,000 Seelen. Heb.)

(Weitere Had;rid;ten fielje Seite 33.)

®®®

mit bem alten Pater lÏÏofes ging es 311 (Hnbe. (Er fab int
§imtner fyerum unb fragte mit fdfmadfer Stimme feine ^rau:
„3s bie HebeÜa ba?" — „3d? bin ba, Pater," fagt bie Hebeüa.
— „llnb bie Sarai), is fe aud) ba?" — „3a, Pater, id) bin and)
ba." — „llnb ber 3faab ber 3fibor, finb fe aud) ba?" —
„3a, Pater, mir finb alle alle ba."

Da reißt fiel? Pater ÏÏÏofes 3ufammen unb fdtreii fie an:
„Unb tuer 3um Ceufel febaut benn 3um <S'fd?äft?!"

(Bcrtjacd Hauptmann.
Zeichnung von Menzel.

®®®

S'3ün ujk
gbör me jet) fd)ynts bygetemys Särnermiße. Der neufdji fyg ba :

§jme Hätner loufen uf ber £artbftraß. Du tfdjalpet eine

ufe ne Sdjnägg. — „fje, paß bod? uf, bu (Sali," feit ber anber,
„mi trappet boeb fo (Eterli nib 3'üob !" — „£)e i cba ban! nüt
berfür, er ifd? ja ron bin be d?o !" —

Si piagieren aber 0 meb mit ibrer Cifigi, bi gurdjer, als

baß fi's be märe. (Emel niiün Särrter im Hationalieam bätte
nib 5:0 ufe Hansen überdjo do be Dütfdfe, u mir Harn er, mir
föb be üfer Perbräd?er, 11 inarie nib bis fi fecb fälber cböme

d)0 mälbe. So myt bär ifd)'s alfo nib.
Humen in eim, bas mei mer 3uegäb, fy fùnus ooruus,

b'^ürd;er: me fi am lïïorge bim Ufftab bs ITluuI uftüe, fo

brudfe fi fed) niimm 3'mafcbe, mil bait äbe fiinfcb nütmeb 3um
mäfd)e umett ifd).

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu Jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

zum
und Oberländerstübli, Bern

Reelle Weine, gut bürgerliche Küche 4

Bestens empfiehlt sich

Familie E. Affolter-HosIelller
ehemals Bahnhofrestaurant Schwarzenburg

TEA ROOM / SPEISERESTAURANT

SOMMERLEIST
Calé »- Tee ^ Chocolat
Mittag- und Abendessen
Pensionäre werden angenommen

Mit höflicher Empfehlung 29 A. Fliickiger, B. Bloch

But bedient freundl. Geschäft

»Zum Zigarrenbar'
E. Baumgartner, Maplitziua 4. Bern

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE GRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „liyfllibrunncn"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

LÄNGGASSSTRASSE 42 42

T 8 g I i c h 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Interes$ant~esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel fur 16

Eheleute undVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Gent.
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IXeuste IXaàrîâìeiì.
Bern. — Wie wir vernehmen, wurde gestern im ganzen Ranton Bern

zufällig kein Denkmal versetzt. Immerhin ist der Herr von Bubenberg glück-

lich an seinen neuen Standort gezügelt worden. Zugleich mit diesem Umzug
hat er sich auch eine neue Devise zugelegt: „So hoch ist der Stoß unerledigter
Steuerrekurse und -Beschwerden dort oben beim kant. Verwaltungsgericht!"

Lhicago.— Al Lapone, das Bberhaupt der Lhicagoer Verbrecherwelt,
hat dem mehrfachen Weltmeister im Pistolenschießen, HerrnOr.Willy Schnyder
in Balsthal, gegen ein märchenhaftes Honorar die Stelle eines z. Leibgardisten
angeboten. Da dies den Uebertritt zum Professionalismus bedeutet, hat sich

Herr Or. Schnyder unter vorläufiger Verdankung des ehrenvollen Ruses Be-
denkzeit auserbeten.

Zürich. — Die „Neue Zürcher Zeitung" erörtert in Nr. 777 unter „Lo-
kalem" das naturwissenschaftliche Phänomen daß sämtliche Papageien im
Zürcher Zoo entweder Hochdeutsch oder Jiddisch sprechen. (Wie wir hören,
erhielt die Redaktion nächsten Tages 22 Exemplare des Buches von Prof.
Häckel: „Der Einfluß der Umwelt aus das Tier" aus dem Ranton Bern zu-
gesandt.)

Neapel. Der Vesuv hat seinen bevorstehenden Ausbruch, sowie sein

unterirdisches Grollen auf Befehl Mussolinis eingestellt. Im weitern ist beab-

sichtigt, den Vulkan mit den Wassern des ausgepumpten Nemi-Sees zu löschen.

Basel.—In der z. Sitzung der B. I. Z. (nicht „Berliner Illustrierte
Zeitung", sondern „Bank für Internationale Zahlungsschwierigkeiten") wurden
gewählt: der General Manager, dessen Stellvertreter, >,8 Verwaltungsräte,
t2 Direktoren und s Vizedirektoren. Das gesamte Personal der Bank, bestehend

aus 2 Tippfräuleins, dem Lehrlinz und der Abwartsrau, wird in einer 2. Spe-

zial-Sitzung gewählt werden.

Shanghai. — Endlich hat sich die Lage in Lhina vollständig abgeklärt.
Die Nordostarmee hat ihren Ramps gegen die Südwestarmee eingestellt und
wendet sich nun gegen die Gstsüdnordarmee, welche ihrerseits noch im Rampfe
mit der Westnordsüdost-, der Züdwestnordost- und der Nordnordsüdsüdostost-

westwestarmee liegt.

B ern. — Beim Regierungsrat ist ein von N/999 stimmberechtigten Bür-
gern unterzeichnetes Initiativbegehren eingegangen, das eine Verfassung?-

änderung in bezug aus die Großratswahlen verlangt. Die bisherige Bestim-

mung in Art. 19 (auf je zooo Seelen — ein Großrat) soll dahin abgeändert
werden, daß die Verhältniszahl auf 700,000 — ein Großrat erhöht wird. —
(Der Ranton Bern zählt zur Zeit S99,ooo Seelen. Red.)

(Weitere Nachrichten siehe Seite xz.)

GGT

Mit dem alten Vater Moses ging es zu Lnde. Tr sah im
Zimmer herum und fragte mit schwacher Stimme seine Frau:
„Zs die Rebekka da?" — „Ich bin da, Vater," sagt die Rebekka.

— „Und die Sarah, is se auch da?" — „Ja, Vater, ich bin auch

da." — „Und der Zsaak und der Zsidor, sind se auch da?" —

„Ja, Vater, wir sind alle alle da."

Da reißt sich Vater Moses zusammen und schreit sie an:
„Und wer zum Teufel schaut denn zum G'schäft?!"

Gerharà Hsuptmann.

sss

z'Aüri uße
ghör me setz schymts bygetew-ys Bärnerwitze. Der neuscht syg dä:

Zwe Bärner loufen uf der Tandftraß. Du tschalpet eine
use ne Schnägg. — „bse, paß doch uf, du Gali," seit der ander,
„mi trappet doch so Tierli nid z'Tod!" — „the i cha dänk nüt
derfür, er isch ja von hinde cho!" —

Si plazieren aber 0 meh mit ihrer Tifigi, di Zürcher, als

daß si's de wäre. Tmel nüün Bärner im Nationalteam hätte
nid 5:0 use Ranzen übercho vo de Dütsche, u mir Bärner, mir
föh de üser verbrächer, u warte nid bis si sech sälber chôme
cho mälde. So w^t här isch's also nid.

Numen in eim, das wei mer zuegäh, sy si-n-is voruus,
d'Zürcher: we si am Morge bim Ufstab ds Muul uftüe, so

bruche si sech nümm z'wäsche, wil halt äbe sünsch nütmeh zum
Wäsche umen isch.

»ßstionsl
ìlivcl à 7».— zz

f'l'im» Weins - kai'dînalbîsk' k^sîbui'L
k^sstaurstion ?u loitoi' r»ess?slt - Vsrsmàksûtàtsn

M
0beelât»6er»tûdlî, Lern

Reelle V^eine, xiit kürxerlicke Rücke 4

Lebens empkeklt sick

ckemals Laknliokrestanranl Lckvsrzleriblil-x

^snsionâps wspcisn anZenommen
>VI!t ööNwksr ^mpfsk!unZ 29 à. ^lüoki^or, S, ölocb

kill àglilglil^à..0-à»n
.lam AgarreadSr'

Oeiäen Lie an VerstopkunZ:, LtoNveebselkranIckeiten
Kopksekmsr^en usv.. äann nekmen Lis mit Krkolx

Its reinigt alle Organs äes Kölners, vermelirt äen
Appetit unä bebt in kurzer ^eit äas alienisms
Wobldskinclen. zg Rose iür eine Kur Kr. 3.75.
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sstsr, prosxzslcl QSsr trvs-
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cicwcti kuis rlrsldsrg 4,



5. Dann inhaliert — mitfami bem ,ffett —
(Et gleidj ein rot? es Sdimeiustotlett,
ÏDobei itjm fdjeiiii, obtoofjl er (Stuft tjat,
Pafj es nid?t ganj bie gleidje (Etjuft f?at.

(Bleidj fetjt er fid? 3um lit able I?er

(Pie (Saserfparnis freui it?n fetjr!)
Hub frifft 3uetfi mit (Elegan^

fijœei Suppentrmrfel „®d?fenfd?tr>an3"

8. Satürlid; Eommt's œie's îommen muff
Sei foldjem SdjIemtner=Ejodjgenu§:
Pem Œebby œirb es nämlidj plötjticb
(San3 eigenartig mies unb fö^Iicfj.

9. K!s bann bie „Humpfiibung" uorüber,
Sagt fi cf? ber Œebby : „Sein, mein Êieber,
Pie Hot;foft lannft bu nidjt ueriragen;
3etjt mujj tuas ïDarmes in ben îTtagen !"

Oieh.

6. Pann mad?t er fidj an einen jarten
Kopf Slumenfobt, birett t>om (Sarten.
Kucb ber fdjeint il?m ein luenig troden,
So ettua mie ein luolt'ner Socfen.

ÎGddy=33ars Hbenteuet.
LXXI. Teddy als "Hobköjtlet.

I
Fred. Bieri.

2. §um erften lîlittagsmabt=Perfud?c
(Entnimmt bem KocfyrejeptemBudie
(Er ein ÎÏÏenii, bas if>m als Schleifer
©ar gaumenfitjelnb fcbeint unb lecfer.

7. Bielleid/t, fo bentt er, rairb es bef[er
ITtit bem llïai3ena=puIr>er=Peffert.
Pod? biinft itjn, baff ein ŒanggebSrei
3m ÎTiunbe and) nichts Sdjönes fei.

H. Per (Eebby bentt fid;: „Sotuiefo
probier' id;'s mal unb töftle rob!"
(Pod? mie geœofyit uerftetjt bas Kalb
Pie 5ad?e tuieberum nur l?atb.)

5. Pauu fielet man mit bem Korb itjrt laufen
lim bas ©emiinfcbte einjufaufen.
Seim Knblid all ber feinen Pinger
Sd?Ierft et nor Kppetit bie finger.

280âO^3OîOîOîO20SOSïCI3O«O8^^

s. Dann inhaliert — mitsamt dem Fett —
Tr gleich ein rohes Schweinskotlett,
Wobei ihm scheint, obwohl er Glust hat,
Daß es nicht ganz die gleiche Thust hat.

Gleich setzt er sich zum Mahle her
(Die Gasersparnis sreut ihn sehr!)
Und frißt zuerst nrit Eleganz

Zwei Suppenwürfel „Vchsenschwanz"

s. Natürlich kommt's wie's kommen muß
Bei solchem Schlemmer-ksochgenuß:
Dem Teddy wird es nämlich plötzlich

Ganz eigenartig mies und kötzlich.

g. Als dann die „Rumpfübung" vorüber,
Sagt si ch der Teddy : „Nein, mein Lieber,
Die Rohkost kannst du nicht vertragen;
Jetzt muß was Warmes in den Magen!"

01«d.

6. Dann macht er sich an einen zarten
Kopf Blumenkohl, direkt vom Garten.
Auch der scheint ihm ein wenig trocken,

So etwa wie ein woll'ner Socken.

?eàày-Bârs Abenteuer.
I^XXI. Teàày als Rohköstler.

§

2. Zum ersten Mittagsmahl-Versuche
Tntnimmt dem Kochrezepten-Bnche
Tr ein Menü, das ihm als Schlecker

Gar gaumenkitzelnd scheint und lecker.

7. vielleicht, so denkt er, wird es besser

Mit dem Maizena-Pulver-Dessert.
Doch dünkt ihn, daß ein Tanggel-Brei
Im Munde auch nichts Schönes sei.

z. Der Teddy denkt sich: „Sowieso
Probier' ich's mal und köstle roh!"
(Doch wie gewohnt versteht das Kalb
Die Sache wiederum nur halb.)

z. Dann sieht man mit dem Korb ihn laufen
Um das Gewünschte einzukaufen.
Beim Anblick all der feinen Dinger
Schleckt er vor Appetit die Finger.
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Um den ^Burgctfpittcl.
Hun perr Hbriau oom Södel
bDeßmutsuolI ben Scßritt getan,
Sießi fid? bort ber Ktrcßiurmsgodel
Stop bie Hengeftattung an.

Unb bes Hurgerfpitiels Pfrüuber
Heugen nad? bem grünen fjled,
IDo ber eßerne Dertünber
Späterhin erfüllt ben gmed.

£affen fid? bas ©ßr beßämmern
Hon ber Hrecßmafcßine (Sraus,
Set?en neue Reiten bämmern
Um it?r altgemoßutes paus.

©b ber Spittel nun oerfd?minbet?

pägt fid? mancßer alte TDicßi.

©b man's fd?ließlicß graufam finbet,
©ber aber ob man nid?t?

Unb bie Spittelbameu ftopfen
Sid? bie pörtanäle 311.

©ocß troß Deronal unb pfropfen
3ft 3erftoben it?re Hut?'.

peimlid? beten fie 3um pelbeu
pinter ftäbt'fcßer Hrettermaub,
Um beuoteft it?m 31t melbeu

©iefer ÎPanbluug Sdjnrad? unb Sd?aub'.

©od? ber pelb fd?eint uid?ts 311 t?öreu...
Scßließlicß bleibt ber perrgott nod?.

©od? aud? it?n fd?eint 3U betören

Unfer ftäbtifcber ©Tolod?. Rido.

©®©

Unfallftaiiftit.
Dortrag über bas beliebte Cßema: ,,©ie pau non t?eute".

©er Hebner fommt auf bie ©Tobe 3U fpred?en.

„3n einer He3ießung ift es fd?abe," fagt er, „baff bie Höde
ruieber länger ruerbeu. His fie lentes 3^ßr nur tnießocß tuaren
unb bie pau fid? überl?aupt uiel leid?ter unb ungenierter fleibete,
ba pat fid? nämlid? ge3eigt, baß bie Uuglüdsfälle auf ber Straße,
in Cram, Hutobus unb (Eifenbaßn um nolle 50 % abgenommen
l?aben; alles baut ber leid?teren Kleibuug unb größeren He*

n>egungsfreil?eit."
,,'tfd?ulbigen Sie," wagte fiep ba eine junge ©Tännerftimme

aus ber ßiuterften Heil?e l?ernor, „tonnte mau bie anbern 50 %
nid?t aud? nod? auf biefe IDeife nerfdiminbeu laffen?"

©

Sie faßen ba unb befd?auten fid? ben Hing, ben er ipr 31U

Derlobung aefeßentt l?atte.
„pabetß tpn beine peunbinnen aud? rieptig bernunbert?"

„Ulel?r als betnunbert," fagte fie, — „ertaunt."

ér RADN1K
schneidert

chik
/f M 6, Rgffligässclien

M vis-avis deng^rrzpiqerJMW V Tel. Chr. 24.87

Füsilier Grrossglauser.
(Erinnerung aus bem (Sren3bienft non p H.

(Es tnar beim großen Hüdmarfcl? ber gan3en Herner ©inifion
nom 3«i(t ius HTiitellanb. ©Hr l?atten (Slüd: (Sruppe ber

I. Kompagnie in ber gau3en „nierftünbigen" Seefd?lauge. ©Kr
fpürten nid?ts non bem bid?iert Staub, ber bie armen Kerle
hinten in ber paubl?arfe roeiß über3ogen l?atte. Hber ©urft,
getnaltigen ©urft in biefer Hierßiße, bas l?atten roir aud? norn.

(Es ging gegen Canannes hinunter, ©er Hbfutant mar
norausgeritten unb hatte ben 3inilen ©Gaffer* unb Detpflegungs*
bienft orgauifiert. §über, Raffer, ©Kmnen, (Selten ftanben mit
IDaffer gefüllt an ber Straße, Huben unb ©Täbels liefen mit
(Släfern ber Kolonne nad? unb bie grauen ftanben ba mit
Hepfeln unb Hirnen in ben Sd?iir3en unb uerteilteu fie an bie

uorüber3iel?eube Cruppe.
£üf. (Sroßglaufer ging hinter bem Korporal ber (Sruppe.

ojmei <£igenfd?afteit 3eid?neten biefen eblen Daterlanbsueriei*
biger befonbers aus : einmal ein fepr uegatiuer Hrbeitseifer unb

fobann ein äußerft pofitiuer Haßruugsbebarf. Unglaublid?, mas
ber ©Tenfcß an einem Cage alles 3ufammenfraß Sd?on beim

„3'HTorgen" patte er bie gan3e Cagesration Hrot glatt erlebigt.
(Ein ©ußenb „Späße" pätte er l?aben follen unb fünf (Samellen
uoll Suppe, „©ir meti i 0 lieber e ©täld?tere ooll gä, als gnue !"

fagte einmal ein Cl?ud?itiger 3U il?m unb hatte nid?t uured?t.
Hatürlid? t?atte (Sroßglaufer bie Cauanner Hepfel unb

Hirnen nid?t unbenüßt an fid? »orbepießen laffen. Hlle Säde

l?atte er fid? uollgeftopft, unb bann »erfd?u>anben bie ©inger
eins ums anbere in feinem nimmerfaiten ©lagen.

©a tarn bie ©Telbung: „©efilieren in Canannes. Sturm*
banb ab, Kragen fd?ließen !"

(Sroßglaufer gebac£?te fid? für bie fommenbe Huftrengung
norerft nod? rid?tig 3U ftärten. iiebenoll betrad?tete er ben

©torbsapfel, riß ben ©Tuub auf unb mollte uod? einen „tollen
Hyß" ueßmen. ©od?, 0 llnglüd, ad? unb meß: auf ging bas

©taul, aber 31t nießt mebr! „Cßifelfperri"

„ äß... äääß ääß ", grumte (Sroßglaufer unb ftieß ben
Hebenmann mit bem (Ellbogen an.

„TOas eßeibs ßefd? 0, mad? bod? b'Sd?nure 311e!"

„. ääß ääß äää.. mm..."
©a ertaunie man bas ©ngliid unb ein großes (Seläcßter

ßub an in ging unb Kompagnie. £os gingen bie Solbatenmiße:
„tDofcß em Korpp fy Cornifcßter fd?Iüde, (Sroßglaufi?"
„Cue Cüre 311e, es 3ießt!"
„§5eig fcpöit, ßefd? pälfelibobo? ©lad? fcßöit bs ©tüüli uf

u fäg aa—aa..."
„©u, friß be ber U>iubbou3 nib, me mer befiliere."
„©laine uereßrten perrfeßaften, bort feßen Sie ben Hingaug

3um (Sottßarb*CuuneI !"
©nb fo meiter. ©tan rief nad? beut Hr3t. Hber beoor biefer

erfd?iett, feprie unfer päuptliug: „(Semeßre fcßulteru!", bie

©laufit fing 3U fpielen an unb bas ©efilirium begann. „Caht*
fepritt marfd?, Hdjtung lints !"

Unb pfilator (Sroßglaufer fcßlunggte feine Heine, breßte
ben Kopf unb ftößute: „äääß.. .äääß..." — papa ©Klbbop
mirb feine befonbere peube an bem ©Tanne geßabt ßaben, ber

uor lauter (Eifer ben ©Tunb 3U3umacßen uergaß.
„pelbfcpritt marfd? Kragen öffnen, Sturmbanb ßod? !"
©a trabte ber alte Hat.*Hr3t, ein rießtiger ©oftor (Eifenbart,

auf feiner ebenfo alten Hofinante ßeran, ließ (Sroßglaufer neben
ber Kolonne marfeßieren unb gab ißm bann nom (Saul ßerab
einen glau3uollen Cßlapf i bs (Sficßt. Cat!... fd?nellte ber

Kiefer mieber 3U. (Sroßglaufer »erfueßte ein paarmal, ob es

mieber geße, trat an feinen plaß 3urüd, griff in ben pofenfad
unb — fraß an feinem Hpfel meiter
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Urn àen Burgerspittel.
Nun Herr Adrian vom Sockel

Wehmutsvoll den Schritt getan,
Sieht sich dort der Kirchturmsgockel
Stolz die Neugestaltung an.

Und des Burgerspittels Pfründer
Aeugen nach dem grünen Fleck,

Wo der eherne Verkünder

Späterhin erfüllt den Zweck.

Lassen sich das Ohr beHämmern
Von der Brechmaschine Graus,
Sehen neue Zeiten dämmern
Um ihr altgewohntes Haus.

Ob der Spittel nun verschwindet?
Frägt sich mancher alte Wicht.
Ob man's schließlich grausam findet,
Oder aber ob man nicht?

Und die Spitteldamen stopfen
Sich die Hörkanäle zu.
Doch trotz Veronal und Pfropfen
Ist zerstoben ihre Ruh'.

Heimlich beten sie zum Helden
Hinter städt'scher Bretterwand,
Um devotest ihm zu melden

Dieser Wandlung Schmach und Schand'.

Doch der Held scheint nichts zu hören...
Schließlich bleibt der Herrgott noch.

Doch auch ihn scheint zu betören

Unser städtischer Moloch. lìà.
GTT

Unfallstatistik.
Vortrag über das beliebte Thema: „Die Frau von heute".

Der Redner kommt auf die Mode zu sprechen.

„In einer Beziehung ist es schade," sagt er, „daß die Röcke

wieder länger werden. Als sie letztes Jahr nur kniehoch waren
und die Frau sich überhaupt viel leichter und ungenierter kleidete,
da hat sich nämlich gezeigt, daß die Unglückssälle aus der Straße,
in Tram, Autobus und Eisenbahn um volle 50 tzß abgenommen
haben; alles dank der leichteren Kleidung und größeren Be-
wegungssreiheit."

„'tschuldigen Sie," wagte sich da eine junge Männerstimme
aus der hintersten Reihe hervor, „könnte man die andern 50

nicht auch noch aus diese Weise verschwinden lassen?"

T

Sie saßen da und beschauten sich den Ring, den er ihr zur
Verlobung geschenkt hatte.

„HabeTrhn deine Freundinnen auch richtig bewundert?"
„Mehr als bewundert," sagte sie, — „erkannt."

à« sckneidsrt
câzik

M 6, NAIigsss'cHieN
M ààvisî. là. ckr. 24.L?

Erinnerung aus dem Grenzdienst von F. R.

Es war beim großen Rückmarsch der ganzen Berner Division
vom Jura ins Mittelland. Wir hatten Glück: ^.Gruppe der
t> Kompagnie in der ganzen „vierstündigen" Seeschlange. Wir
spürten nichts von dem dichten Staub, der die armen Kerle
hinten in der Handharfe weiß überzogen hatte. Aber Durst,
gewaltigen Durst in dieser Bierhitze, das hatten wir auch vorn.

Es ging gegen Tavannes hinunter. Der Adjutant war
vorausgeritten und hatte den zivilen Wasser- und Verpflegung?-
dienst organisiert. Züber, Fässer, Wannen, Gelten standen mit
Wasser gefüllt an der Straße, Buben und Mädels liefen mit
Gläsern der Kolonne nach und die Frauen standen da mit
Aepfeln und Birnen in den Schürzen und verteilten sie an die

vorüberziehende Truppe.
Füs. Großglauser ging hinter dem Korporal der !^. Gruppe.

Zwei Eigenschaften zeichneten diesen edlen Vaterlandsvertei-
diger besonders aus: einmal ein sehr negativer Arbeitseifer und

sodanu ein äußerst positiver Nahrungsbedarf. Unglaublich, was
der Mensch an einem Tage alles zusammenfraß! Schon beim

„z'Morgen" hatte er die ganze Tagesration Brot glatt erledigt.
Ein Dutzend „Spätze" hätte er haben sollen und fünf Gamellen
voll Suppe. „Dir wett i o lieber e Mälchtere voll gä, als gnue!"
sagte einmal ein Ehuchitiger zu ihm und hatte nicht unrecht.

Natürlich hatte Großglauser die Tavanner Aepfel und
Birnen nicht unbenützt an sich vorbeiziehen lassen. Alle Säcke

hatte er sich vollgestopft, und dann verschwanden die Dinger
eins ums andere in seinem Nimmersatten Magen.

Da kam die Meldung: „Defilieren in Tavannes. Sturm-
band ab, Kragen schließen!"

Großglauser gedachte sich für die kommende Anstrengung
vorerst noch richtig zu stärken. Liebevoll betrachtete er den

Mordsapfel, riß den Mund auf und wollte noch einen „tollen
Byß" nehmen. Doch, o Unglück, ach und weh: auf ging das

Maul, aber zu nicht mehr! „Ehifelsperri"

„ äh... äääh ääh ", grunzte Großglauser und stieß den
Nebenmann mit dem Ellbogen an.

„Was cheibs hesch o, mach doch d'Schnure zue!"
„...ääh...ääh...äää... min..."
Da erkannte man das Unglück und ein großes Gelächter

hub an in Zug und Kompagnie. Los gingen die Soldatenwitze:
„Wosch em Korpiz stz Tornischter schlücke, Großglausi?"
„Tue Türe zue, es zieht!"
„Zeig schön, hesch Hälselibobo? Mach schön ds Müüli uf

u säg aa—aa..."
„Du, friß de der Wiudbouz nid, we mer defiliere."
„Maine verehrten Herrschaften, dort sehen Sie den Aingang

zum Gotthard-Tunnel!"
Und so weiter. Man rief nach dem Arzt. Aber bevor dieser

erschien, schrie unser Häuptling: „Gewehre schultern!", die

Mausik fing zu spielen an und das Defilirium begann. „Takt-
schritt marsch, Achtung links!"

Und Füsilator Großglauser schlunggte seine Beine, drehte
den Kopf und stöhnte: „äääh.. .äääh..." — Papa Wildbolz
wird seine besondere Freude an dem Manne gehabt haben, der

vor lauter Eifer den Mund zuzumachen vergaß.
„Feldschritt marsch! Kragen öffnen, Sturmband hoch!"
Da trabte der alte Bat.-Arzt, ein richtiger Doktor Eisenbart,

auf seiner ebenso alten Rosinante heran, ließ Großglauser neben
der Kolonne marschieren und gab ihm dann vom Gaul herab
einen glanzvollen Ehlapf i ds Gsicht. Tak!... schnellte der

Kiefer wieder zu. Großglauser versuchte ein paarmal, ob es

wieder gehe, trat an seinen Platz zurück, griff in den Hosensack

und — fraß an seinem Apfel weiter!
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Die im IRaL
Zeichnung v. Menzel.

Hlonat Hlai'n
Hlonöenfd?eiu
So 311 gwei'n
£ang unb Hein

(Sau3 allein —
Sicfjer fein

ÎDalbesranb
£iebesbanb
£?anb in fjanb
ITiiteinanb
Durd? bas £anb
— allerbanb

®s®

ferner (Stoffen.
Der erfte Htai.

Der erfte Hlat ging glatt uorbet,
3m allerfc^önften ^rieben,
Den Kommuniften nur allein
IDarb tein (Erfolg befd?ieben.
Hm Brunnentrog beim tüaifenfyaus
E?err Kellerl?als plaibierte:
„Hd?t" (Srogratsfanbibaten unb
„(Ein" Htann, ber applaubierte.

Die (Srofjrats wählen.
Die (Srogratswaljlen überhaupt
Diel Kanbibaten brachten,
Selbft bie Parteien unter fieb

Hlitunier fiarf uerîrac£?ten.
Docl? wte's aud? fei, nun ift's oorbei
llnb ^rieben l?errfd?t auf (Erben,
Klan weig nid?t wie, bocl? irgenbtuie
UPirb fd?on nod? alles werben.

Der gjytglogge.
Der gytglogg' aber unentwegt
Steht freu an feiner Stelle,
palt aus mit ungebeugtem paupt
Die Heftaurierungswelle.
Denît: „Utögt iljr's bann, wenn's fertig ift,
Befriteln ober loben,
3d? 3eig' bie §eii, mein fptger pelm
rOeift eud? ben ÏDeg nad? oben. Skarabäus.

„Das fd?mödt jeg guet i bäm (Sarte !"
„3a, bas c£?uunt beruo bär, bag ber Puur b'Stubefänfdjter

311e pet."

I
5 * * Rrïefkajten der "Redaktion. * * S

3

Bered?tigte ^rage.
Der £ehrer er3äplt non ben alten Hörnern ber Blüte3eit.

Körperltd?e unb geiftige fLüdftigteii. Ulan wiffe 3. B. non
einem Htann, ber immer oor betn îïïorgeneffen breimal ben

Ciber überfdjwommen habe. — Da grinft ber Heine ntorig.
„H?as ift? (Slaubft bu etwa uidrt, bag ein Kräftiger IHann

311 biefer £eiftung fällig wäre?" fragt ber £el?rer.
„Dod? bod?," fagt Hloritj, „id? möd?f blog wiffen, was er

bann mit ben Kleibern auf bem anbern Ufer gemad?t hat?"

®

Die Helepboniftiu fd?reibt:
E?err ITüüIler

Kleine £iebe für Sie ift ent3Wo Sie fd?einen 3WofeIIos ein

red?t 3WofeIl?after Klertfd? 311 fein. (Eine 3W0unbbrei§igjäf?rige
3ungfrau, wie id?, lägt fid? nid?t unter jebem ^üebe^wog einen

3hrer 3wobeutigen Hüffe aufbrüden. ^für mid? bleibt mir bie

Der3Woflung, für Sie: Derad?tung!
Barbara gwofel, CEelepgoniftin,

^wofimmen.

^rau 21. Sd?. in B.— £?®hen Sie uns eigentlich mit „3htem" ülai«
gebidjt erwifd?en wollen ober meinten Sie es wittlid; ernft? So fcfjncll fallen
wir benn bod; nid?t herein, geehrte lïïabame. ffier jur (Erbauung ber £efer
bie n Strophe 3hrer „Hachbidjtung" :

Ejetrlicf; war bie lïïaiennadjt,
Schöne IDöltlein flogen,
©b bes Frühlings halber pradjt
Siebltd; hingezogen.

£?errn(Ehr. £1. in 23. — (Etwas juciel paprifa brin in 23eitrag 2Tr. —
Kr. 2 eher cerwenbbar. — Sehr richtig bie Semerlung über bie „\ooo fügen
Beindjen" bei ber £aube ber (Eonftferie Bärecf. (Es forrnnt natürlich auf ben
Stanbpunft an. ©ffenbar betrachten Sie's non unten; aber com 2. Stoi herab
ift's cielleidjt and; niebt ohne.

fferrn (5. (S. in (Eh« — t^it; printa, aber leiber fd?on in ber 21rd?e Koah
erjahlt. (llebrigens heigt bas Ding wirütd; „Synagoge" unbnidjt „Synageige".)

Ejetrn ®. ÏD. in 3.— tDürben Sie vielleicht bie (Süte haben, uns
nädjftes Irtal liebet pointen ohne IPitje 3U liefern, als umgefehrt?
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Die Zwei irn Mai.

Monat Mai'u
Mondeuscheiu
So zu Zwei'u
Lang und klein

Ganz allein —
Sicher fein!

Waldesrand
Liebesband

pand in pand
Miteinaud
Durch das Land
— allerband!

GSS

Berner Glossen.
Der erste Mai.

Der erste Mai ging glatt vorbei,
Im allerschönsten Frieden,
Den Kommunisten nur allein
Ward kein Erfolg beschieden.
Am Brunnentrog beim Waisenhaus
perr Aellerhals plaidierte:
„Acht" Großratskandidaten und

„Ein" Mann, der applaudierte.

Die Großratswahlen.
Die Großrats mahlen überhaupt
Viel Kandidaten brachten,
Selbst die Parteien unter sich

Mitunter stark verkrachten.
Doch wie's auch sei, nun ist's vorbei
Und Frieden herrscht aus Erden,
Man weiß nicht wie, doch irgendwie
Wird schon noch alles werden.

Der Zytglogge.
Der Z'ftglogg' aber unentwegt
Steht treu an seiner Stelle,
palt aus mit ungebeugtem Paupt
Die Restaurierungswelle.
Denkt: „Mögt ihr's dann, wenn's fertig ist,

Bekriteln oder loben,
Ich zeig' die Zeit, mein spitzer pelm
Weist euch den Weg nach oben. Skni-aìà.

„Das schmückt setz guet i däm Garte!"
„Ja, das chunnt dervo här, daß der puur d'Stubesänschter

zu e h et."

5
5 5 Briefkasten àer Beàaktion. 5 ^

Berechtigte Frage.
Der Lehrer erzählt von den alten Römern der Blütezeit.

Körperliche und geistige Tüchtigkeit. Man wisse z. B. von
einem Mann, der immer vor dem Morgenessen dreimal den

Tiber überschwemmen habe. — Da grinst der kleine Moritz.
„Was ist? Glaubst du etwa nicht, daß ein kräftiger Mann

zu dieser Leistung sähig wäre?" fragt der Lehrer.
„Doch doch," sagt Moritz, „ich möcht' bloß wissen, was er

dann mit den Meidern auf dem andern User gemacht bat?"

S

Die Telephonistin schreibt:
perr Müller!

Meine Liebe für Sie ist entzwo Sie scheinen zwosellos ein

recht zwoselhaster Mensch zu sein. Eine zwounddreißigjährige
Jungfrau, wie ich, läßt sich nicht unter jedem Fliederzwog einen

Ihrer zwodeutigen Küsse ausdrücken. Für mich bleibt mir die

Verzwoslung, für Sie: Verachtung!
Barbara Zwosel, Telephonistin,

Zwosimmen.

Frau A. Sch. in B. — Haben Sie uns eigentlich mit „Ihrem" Mai-
gedicht erwischen wollen oder meinten Sie es wirklich ernst? So schnell fallen
wir denn doch nicht herein, geehrte Madame. Hier zur Erbauung der Leser
die U Ltrophe Ihrer „Nachdichtung":

Herrlich war die Maiennacht,
Schöne Wölklein flogen,
Gb des Frühlings holder Pracht
Lieblich hingezogen.

Herrn Ehr. Fl. in B. — Etwas zuviel Paprika drin in Beitrag Nr. t. —
Nr. 2 eher verwendbar. — Sehr richtig die Bemerkung über die „moo süßen
Beinchen" bei der Laube der Confiserie Bäreck. Ls kommt natürlich auf den
Standpunkt an. «Offenbar betrachten Sie's von unten; aber vom 2. Stock herab
ist's vielleicht auch nicht ohne.

Herrn G. «8. in Th. — Miß prima, aber leider schon in der Arche Noah
erzählt. (Uebrigens heißt das Ding wirklich „Synagoge" und nicht „Synageige".)

Herrn V.W. in I.— Würden Sie vielleicht die Güte haben, uns
nächstes Mal lieber Pointen ohne Witze zu liefern, als umgekehrt?
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©ie neuen TDettecuegeln.
ÎTtit ber ÎDettermadjerei ftimmt etmas beute utdjt meljr. Statt uacl?

beut gefurtben (Erigeluerflartb, madjert fte's jetjt im Rimmel obert mit 3fo=
baten, 3fotl;ermen, Druifmirtima unb foldjen Dingen. fiub fie Urnen

burdjemanbergeraten unb rturt fittbert fie fid? in bem Sdjlamaffel nidjt
mel?r jurecbt.

das bleibt uns ba anberes übrig, als bie bemätjrten Wetterregeln bes

„£funbettjcü?rigen" gu reuibieren unb ben neuen Uerl|ältniffen an3upaffen?
Wir Ijaben bies für unfere £efer beforgt. Die neuen Hegeln treffen garantiert
gleid; gut 3U, tute bie alten. Bitte ausfdjneiben unb im Kalenber t,850 als
Korrektur eingeben.

Blüht irrt 3<*nuar ber ïDetjert,
Blufft bu (Eube 3^ t)eigen.

Babet man im £f orner*ÎX>affer,
IDtrb ber DTat ein gau3 ein naffer.

3ft's im ITCär3eu üiergig (Srab,
Dann paff auf: 2lprillen nafyt!

£ieft man im 21pril bie Crauben,
(Sibt'sbalb Sc£jnee;bas tanuftbu glauben.

feiert man im ITCai bie IDeibnacljt,
fjol' bir für Silo efter ^reiuacfyt.

(Sräbt im 3unt matt Kartoffeln,
Darfft bu auf ben ^rübling boffeln.

IDenn's im 3uü ftiirmt unb fefyneit,

3ft bantt ber 21ugnft nicftt tueit.

Bringt 21 ugu ft uns ^roft xtnb (Eis,

pflan3e rulfig Korn unb ITCais.

CORSO-THEATER
Aarbergergösse 40 BERN Teleph. Bw. 36.20

Das führende Variété 64

4 Uhr Gratis-Konzert der Künstlerkapelle
mit Programm-Einlagen

8 Uhr Vorstellung. Künster von WeltrufTäglich

p
Frau Wwe.
Hassenstein-Sutter
Spitalgasse 9, Bern

nsi
Französische

Küche

O 1)

2>em (Sourmand, we/<fier /fir Juff
ffen/'efit, tut man rtfifif /efifif £?enu£.

Br/fia^o maifit es n/ifi/ affc/n,
eö muß d/e „B/awfiand" /e/n.

33tanband

V.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 60

Bern

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Pre is % Fl. Fp. 4.5 o, 72 Fl. Fr. 2.50
Erhältlich in Apotheken.
5raÄ5"/77£/5'/e'/' o5//»cv$

Bidetal-Ventretung
Zürich 1,Talacker 45.

-Berûdc5/c/z//g/ be/
£uera is/n/ca'u/en
<//e /nseren/en/

(Bralte ^diskret versenden wir um»
sere Prospekte über hygie^
nische una sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versands
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

3m September mufft bu füen,
Dann fanuft bu int 3änner mäfyen.

Kommt bie Scfmtalbe im ©ftober,
Kegnet's auf bie ITtärsfyeufcbober.

IDenrt man im Hon ember fcbtoitft,
3ft man offenbar erfyi^t.

Sprießen Blumen, Blüten, Blätter,
3ft De3ember*Sommerruetter.

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen

Café Barcelona, Är Bern
/Y/ma u/irf ree//e UY/ne / Vorzugr/Zcfae A/>dr//(/s / ftine
Zi/r<5re / Ca/d £xpre« / Grosses A*uns/s/?/e/- OrcAesiWon
<cinzig in Bern). 40 Inh. J. Romagoca

5 o / / c?
59 £////</

Marie Christen
5tÄau//afzt/ai5eä7 - .Berrz
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Die neuen Wetterregeln.
Mit der Wettermacherei stimmt etwas heute nicht mehr. Statt nach

dem gesunden Engelverstand, machen sie's jetzt im kjimmel oben mit Iso-
baren, Isothermen, Druckminima und solchen Dingen. Jetzt sind sie ihnen
durcheinandergeraten und nun finden sie sich in dem Schlamassel nicht
mehr zurecht.

Was bleibt uns da anderes übrig, als die bewährten Wetterregeln des

„tsundertjährigen" zu revidieren und den neuen Verhältnissen anzupassen?
Wir haben dies für unsere Leser besorgt. Die neuen Regeln treffen garantiert
gleich gut zu, wie die alten. Bitte ausschneiden und im Aalender tsZo als
Korrektur einkleben.

Blüht im Januar der Weizen,
Mußt du Ende Juli heizen.

Badet man im Horner-Wasser,
Wird der Mai ein ganz ein nasser.

Ist's im Märzen vierzig Grad,
Dann paß auf: Aprillen naht!

Liest man im April die Trauben,
Gibt's bald Schnee; das kannst du glauben.

Feiert man im Mai die Weihnacht,
Hol' dir für Silvester Freinacht.

Gräbt im Juni man Kartoffeln,
Darfst du auf den Frühling hoffeln.

Wenn's im Juli stürmt und schneit,

Ist dann der August nicht weit.

Bringt August uns Frost und Eis,
pflanze ruhig Korn und Mais.

^ordergergösse 40 KLKdl lelepk. Z6.20

vsr kiikrsncls Vseistà S4

4 lIfir (îrntl'Sà Konzert cler Künstlerkapelle
mit program m-^in!agen

8 l^tir Vorstellung. Künster von XVeltruk

^rau Wws.
blssssnzisin-Suttsf
Spits!Zssss S, ösfs.

r» 5 L
r>ari?ösisclis

Aüclis

O JA l

Sem Sourmanch we/chee Fug Me Fug
genieFt, tut man nicht /eicht genug.
VriFago macht es nicht a//ein,
es muF bis „V/auöanb " /ein.

Uauüanö

Vrissayo

cksmisvrie-

Na« Mnnen
vormals 1^. I^ioo<l-öopp

21 so

vsrn

f^si von ^àsioftsn.
cloftsnoi.

pre is '/í f>. fr. 4.S o, 74 51. fr. ?.so
frlisl^liàli in Apodlisksn.

Sicisisl-Vselestung
-45.

àern â/i/cs/t/en
c//'e

êrallis
Oeil. 30

k^>.
kür Versant-

(^asa Oara, 430 kive, Oenf.

Im September mußt du säen,

Dann kannst du im Jänner mähen.

Kommt die schwalbe im Gktober,
Regnet's aus die Märzheuschober.

Wenn man im November schwitzt,

Ist man offenbar erhitzt.

Sprießen Blumen, Blüten, Blätter,
Ist Dezember-Tommerwetter.

dc> weick. 50 5âi1, wie k-rsueubsucle.
clie scturieicbclncl nacb cler Vsnße ßreiteu
beüciem icb 5 weib, ^citciern verwende
icb ^urn I?g5iereu ^epliyrseileu

kskà vsrcelons, vsrn
une/ ree//e

///n5r<? / Orc^«?à/c?n
<ei»zix in Lern). 40 Ink. I. lìamâ^o»»

Lo / / </
Z9 />//// ^

â /s N â SS s - Zeir/r
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Utoderae Damenfyüte,
fjüte, bie auf beiben Seilen
Cief Ijerabgebogen finb,
Sielen heute HTöglichfeiten
IHandjem lieben, netten Kinb.

Sie ermöglichen 3U fdjielen
Hechts unb linfs, je nad; (Sefd;macf,

ffier nad; männlidpheißen fielen,
Port nad; frecEjent (Safferpacf.

5cldfeklionsfd)ie&cn.

ïkues ©iplora
des Vereins

Hidjts läßt auf ben Kreujblic! fcbließen,
Unb ben ITCäbcf;en ift es recljt,
IPenn ber 2Iugen Spiel umfcbließeu
Seibenbanb unb Strohgefled;!.

So ein fjul ift ausgeflügelt
©refflid; für ein Stellbicfjein,
Penn bie Orangen, l)übfdj umfliigell,
Staffen leine Heugier ein.

(Er nur fielet bas apfelrote,
Kiiffensrcerte £ippenpaar,
Sielet bas quellenbe, umftrobte,
©nbulierte iTiäbcbenljaar.

Unb ben Kuß, ben biefes pûtes
^lügelpaar bisîret cerftecft,
Stiehlt fiel; mancher feefen lïïutes,
Per ber HTobe Sd;uß entbeefi. Rido.

ehemaliger
îiransJchûhcti

5.

6»

gur Hbu'ecliflung.
Pie fünfjährige Kleine uürb von ber

ITlama 31t Sett gebracht. „So jeß tuefcb

fcljön bätte u be liefet; bi füll. 2flfo fat> a:
Sd;ußängeli my •

„Pu Utamma," fragt bie Kleine, „barf
i nib einifcf;: ,Cbemifäger, fc^œar^e Uta'?"

®

Heilung burd; bie Poft.
(Einer mit langen paaren, großer Kra=

»alte unb einem träumerifetjen Slid batte
ein cSebicpt cetbrocbert : „ÎParum lebe id;?"
25 Strophen 31t 8 geilen. (Er Unterweid;#
nete es mit „Kuguftus" unb fd;i(fte es an
eine geitung.

Per Hebafior antœortete: „Sti'eber

21uguftus Per (Srunb, marum Sie leben, ift
ber, bafj Sie gl;r (Sebid;t per poft fanbten
unb es nicht perfönlid; überbrachten."

®

„Pu Pater, b'^röu Pfarrer ifd; jet} e Pummi !"

„fParum be?"

„XPomd ere uori bs Srot i b'lPoljnig ufe brad;t pap, h et

fi groöimal jue mer gfeit: ,lPo pefcp bi puet, Sueb?, — u berby
l;an i ne bocl; geng ufern (Ehopf gpa !"

®

Per Heine ^riß fragt ben Sefucl;: „perr iütnaut, fyt Pir
0 gljürate?"

„Hei Chlyne, i bi no lebig."
^riß 3ur Scl;rDefter: „£ifi, mas foil ne no frage?"

2t ü f r u f
2tn alle bie cerebri, früheren Krausfcljüßen, uoelcpe ben neuen Pierer auf

ber Scpeibe B einfad; nid;t gefunben haben, rid;ten rcir hiermit bie 2tufforberung,
bem „Perein ehemaliger Kransfdjüßen" heisutreten. — Samstag, ben ;7.
ganuar 1930 finbet im gan3 großen Kafinofaale unfere biesjäprige paupteerfamrm
lung ftatt, 311 ber mir alle ehemaligen 65er bis 72er böflidjft einlaben. (62er fönnen

nur als Pafficmitglieber 2tufnat;nre ftnben.)

Pro gramm.
p Crauermarfcb con Cl;opiu, gefpielt con ber Kapelle „(Es roar einmal".
2. Portrag con ÏPeltmeifter gofua 3Peid;mann: „Per paltepunft beim 4er auf

Sc£;eibe B". (Utit Pemonftrationen.)
3. 2tufprad;e bes präfibenten an bie Crauercerfammlung.

2lIIgemeines 02 einen fämtlic£;er 2tnrcefenben.
Sanfett. —Utenu : ©ruites au bleu in Htoudjenrcaffer; Soupe be Cibles (mit
ber großen geigerfeile angeridjtet); Soulet be Sreffe, Sauce bioptère; Coupe
glacée „Sans couronne". —ïPeirte: Pifierer 1930 (teeiß), „geigerhemmlidPaffer
(rot); gefcl;rcär3ter Kornbranntrcein. — (N. B. Pie erften (Sänge rcerben liegenb
freipänbig eingenommen; ber 3iceite fnienb frei unb bas Peffert im Sdjnelh
feuertempo.)
2tllgemeiner Kantus : „U?er niemals einen Kran3 gehabt".
Perteilung ber con unferm Perein herausgegebenen Srofdjüre „Pie heften 21hs*

reben". (21bgabe nur an ITiitglieber.)
2UIgemeines (Sercehrreinigen mit bem neuen „Piererfett" (Svftem ©rogg).
„Seudjtpaironenrcaper" aus ber ©perette „Per harte 2lb3ug".

Sern, ben p lïïai 1930. Per Porftanb.
®®®

Uber anbern...
211s ber 3unge neben ihr im dram ununterbrochen fctjnüp

feite, ftatt fich einmal ridjtig 31t fd;neu3en, ba fragte bie Pame:
„£os Sueb, X>efd? bu nib es Hastued;?"

Per Sub betrachtete fie unb fagte: „Pborcol;!, aber i
etlehne's anberne £üt nib."

®

Ein guter
45

Frefipimkt
mitten in der Stadt

VALLAND-BAR, Ryfüigässli 4, Bern

Per Sauer lub bas alte Htüetti mit ber fd;u>eren putte
auf fein ^uhrreerf.

„IPeit ber b'putie nib cljly abftelle?" fragt er nach einer

IPeile.

„He—nei," rear bie 21ntu'ort, „bi arme Hößli hei fiifd;
fd;o fdjtcär' gnue 3'3iel;."
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Moàerne Damenhüte.
Hüte, die auf beiden Seiten

Tief herabgebogen sind,
Bieten heute Möglichkeiten
Manchem lieben, netten Rind.

Sie ermöglichen zu schielen

Rechts und links, je nach Geschmack,

Hier nach männlich-heißen Zielen,
Dort nach frechem Gafferpack.

Feläsektionsschießen.

Neues Diplom
cles Vereins

Nichts läßt auf den Rreuzblick schließen,

Und den Mädchen ist es recht,
Wenn der Augen Spiel umschließen
Seidenband und Strohgeflecht.

So ein Hut ist ausgeklügelt
Trefflich für ein Stelldichein,
Denn die Wangen, hübsch umflügelt,
Lassen keine Neugier ein.

Tr nur sieht das apfelrote,
Rüssenswerte Lippenpaar,
Sieht das quellende, umstrohte,
Bndulierte Mädchenhaar.

Und den Ruß, den dieses chutes

Flügelpaar diskret versteckt,

Stiehlt sich mancher kecken Mutes,
Der der Mode Schutz entdeckt. Rtà

GGS

ehemaliger
Aranzschützen

4.
5.

6.

Zur Abwechslung.
Die fünfjährige Rleine wird von der

Mama zu Bett gebracht. „So jetz tnesch

schön bätte u de hesch di still. Also sah a:
Schutzängeli my..."

„Du Mamma," fragt die Rleine, „darf
i nid einisch: ,Themifäger, schwarze Ma^?"

s
Rettung durch die Post.

Tiner mit langen chaaren, großer Rra-
vatte und einem träumerischen Blick hatte
ein Gedicht verbrochen: „Warum lebe ich?"
25 Strophen zu 8 Zeilen. Tr unterzeich-
nete es mit „Augustus" und schickte es an
eine Zeitung.

Der Redaktor antwortete: „Lieber
Augustus Der Grund, warum Sie leben, ist

der, daß Sie Ihr Gedicht per Post sandten
und es nicht persönlich überbrachten."

s
„Du Vater, d'Frou Pfarrer isch jetz e Dumini!"
„Warum de?"

„Wo-n-i ere vori ds Brot i d'Wohnig use bracht hah, het
si zwöimal zue mer gseit: ,Wo hesch di Huet, Bueb?, — u derby
han i ne doch geng nfem Thopf gha!"

G

Der kleine Fritz fragt den Besuch: „Herr Lütnant, syt Dir
o ghürate?"

„Nei Thlyne, i bi no ledig."
Fritz zur Schwester: „Lisi, was söll ne no frage?"

Aufruf!
An alle die verehrl. früheren Rranzschützen, welche den neuen Vierer auf

der Scheibe L einfach nicht gefunden haben, richten wir hiermit die Aufforderung,
dem „Verein ehemaliger Rranzschützen" beizutreten. — Samstag, den ^7.
Januar t.930 findet in: ganz großen Rasinosaale unsere diesjährige Hauptversamm-
lung statt, zu der wir alle ehemaligen 65er bis 72er höflichst einladen. (62er können

nur als Passivmitglieder Aufnahme finden.)

Pro grainm.
V Trauermarsch von Thopin, gespielt von der Rapelle „Ls war einmal".
2. Vortrag von Weltmeister Josua Weichinann: „Der Haltepunkt beim Her auf

Scheibe V". (Mit Demonstrationen.)
5. Ansprache des Präsidenten an die Trauerversammlunz.

Allgemeines Weinen sämtlicher Anwesenden.
Bankett. —Menu: Truites au bleu in Mouchenwasser; Soupe de Tibles (nut
der großen Zeigerkelle angerichtet); Boulet de Bresse, Sauce dioptôre; Toupe
glacee „Sans couronne". —Weine: visierer (weiß), „Zeigerhemmli-Wasser
(rot); geschwärzter Rornbranntwein. — (ldl. L. Die ersten Gänge werden liegend
freihändig eingenommen; der zweite kniend frei und das Dessert im Schnell-
feuertempo.)
Allgemeiner Rantus: „Wer niemals einen Rranz gehabt".
Verteilung der von unserm Verein herausgegebenen Broschüre „Die besten Aus-
reden". (Abgabe nur an Mitglieder.)
Allgemeines Gewehrreinigen mit dein neuen „Viererfett" (System Grogg).
„Leuchtpatronenwalzer" aus der Gperette „Der harte Abzug".

Bern, den H. Mai Der Vorstand.

TGS

Wer andern...
Als der Junge neben ihr im Tram ununterbrochen schnüf-

felte, statt sich einmal richtig zu schneuzen, da fragte die Dame:
„Los Bueb, hesch du nid es Nastnech?"

Der Bub betrachtete sie und sagte: „Wowohl, aber i
etlehne's anderne Lüt nid."

s

45

mitten in der Lisdi
4, liei n

Der Bauer lud das alte Müetti mit der schweren Hutte
auf sein Fuhrwerk.

„Weit der d'Hutte nid chly abstelle?" fragt er nach einer

Weile.

„Ne—nei," war die Antwort, „di arme Rößli hei süsch

scho schwär gnue z'zieh."
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Zeichnung v. Brügger. ŒroJkatstDafyleïL

Hid;! f(Rütteln
Der Hefrut mar 311 m "Kücheubienft fommanbiert tuorben.

Da biefer Scfyerj nicht getabe beliebt ift, fucfyte er fiel; 311 brüefen.
(Er ging in ben „Stmulietfaal" unb melbete bem 2trgt, er habe

einen bösartigen puffert.
Der Ztr3t, auch §YartfalijottgIeur genannt, merfte jeboct;

ben Scbtninbel gleich unb badjte, eine Heine Strafe formte nicfjts

fcfjaben. (Er gab besljalb bem „Patienten" grpei £öffelHht3tnus. —
Zlls er 3tuei Stunben barauf ben Hefruten trifft, fragt er: „Sofo,
^üf. îïïufter, I7et's gnü^t ober müefjt ber no geng buefdjte?"

„3 müefjt fcf;o, perr poupme, aber i barf niimm!"
®

Der fratife Ueli meinte 3um 2lr3t: „3 d?a nit begrvffe —

teil £üt cbönne fo ring ftärbe u mi putjt's fafd;."

Die bernifche Dolfsfeele bat ausgefod;t; ber (Öroffe Hat
märe mieber einmal gemacht.

211s (Sefamtförper ift er 3tuar leic£;t errötet, aber fonft mirb
alles fo 3iemlicl; beim alten bleiben. Hur ber DicEjterfürft aus
Scfm)ar3enburg hat paare laffen muffen, fo baff feine märdjem
3arte poefie bie öbe profa bes Hatsfaales nidjt mehr mirb
t>erfd;önern helfen.

3a, unb bann, oh Sdjmerj, — bann ift aucE; ber belieb^

tefte unb beleibtefte (Srofjrat auf ber Strecfe geblieben: pans,
her 3äger nom Denienberg! ZDie foil man fip ben Zvat oljne
biefen l;ofenbobenftänbigen breiten Hütten norftellen, beffen
untere Partien feit bem 3alpv 190*1 anberthalb (Srofjraisfeffel
belleibet unb gefcfymüctt haben? Das tnar niept fcpön non euch,

ÏDahler non 23erm£anb Dem fonft fo aufrechten Unterlege*
nen onbulieren mir perglicpft. £ieber Hïann, ba la mm er
nij machen

Unb nun rnirb's alfo mieber los gelyn Hun merben bie

Demageigenfiinftler mieber fpielen, bie lleber3eugung mirb
mieber Hrufttöne non fid; geben, unb bas „(Sefamtintereffe bes

Serner Holies mirb mieber je unb je unb noll unb gan3 unb
ausnahmst unb reftlos nor bie engherzige Kommunal* unb
Parteipolitil geftellt merben". 211Ies unb jebes, mas in ber

Züaplfchlacpt oerfprocl;en mürbe, rntrb fd;on in ber erften Seffion
in Sat umgefetjt merben. pauptfäd;lrd; für bas 2tnfcE;mellen bes

(Sro§rats=SagbIattes mirb mieber ein „ITlehreres" getan merben.
Der Hegierungsrat hat fid; auf bie erfte Sitpmg norbereitet.

(Er hat bie Sifd;e im (Eafé Hatsleller nerftärlen laffen unb in
ber Staatsmeberei Sl;orberg smölf Dutjenb neue 3af;becfeli mit
ber finnigen 3afcbrift: „Slyb nume bäne!" beftellt. (Er hat
aud; eine Kifte mit Sanb aufgeftellt, bantit fid; uferlofe Debatten
barin nerlaufen fönnen. (Einem 21ntrag: Die Hebe3eitablaufs=
bauerubr ber eibg. Hüte auch im (Srojjratsfaale an3ubringen,
mürbe nidjt ^olge gegeben; bagegen mürbe befd;Ioffen, bem
Präfibenten eine îîîatfchpiftole aufs Pult 3U legen.

So ift alles mohl norbereitet 3ur (Eröffnung ber Kird/meih
am 2. 3uni, Unb mir in ber paupiftabi, bie mir bie (Ehre haben,
alle bie Htänner, meld;e für bas ÏDobl unb hauptfächlich bas
ZDebe unferes lieben Sernerlanbes beforgt finb, beherbergen
3U bürfen, mir rufen ihnen 311: Seib roilllommen! HEöge ber

(Seift ber (Einigfeit, ber (Seift ber Herföhnlid;feit unb überhaupt
ber (Seift unter eud; leuchten. £egt einanber eine marme £au3e

ans per3, ftellt euer £id;t nicht unter ben Hiltor non Scbeffel
unb nehmt euch ein marnenbes Seifpiel an ben 23afler Hollegen.
(Ein breifaches poch bem neuen 3agbgefet;!
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Großratsrvahlen.

Nicht schütteln!
Der Rekrut war zum Rüchendienst kommandiert worden.

Da dieser Scherz nicht gerade beliebt ist, suchte er sich zu drücken.

Er ging in den „Simuliersaal" und meldete dem Arzt, er habe

einen bösartigen pusten.
Der Arzt, auch Z-sankalijongleur genannt, merkte jedoch

den Schwindel gleich und dachte, eine kleine Strafe könnte nichts

schaden. Er gab deshalb dem „Patienten" zwei LöffelRhizinus. —
Als er zwei Stunden darauf den Rekruten trifft, fragt er: „Eoso,
Füs. Muster, het's gnützt oder müeßt der no geng huefchte?"

„I müeßt scho, perr pouxme, aber i darf nümm!"
G

Der kranke Ueli meinte zum Arzt: „I cha nit begrvsse —

teil Lüt chönne so ring stürbe u mi putzt's fasch."

Die bernische Volksseele hat ausgekocht; der Große Rat
wäre wieder einmal gewählt.

Als Gesamtkörxer ist er zwar leicht errötet, aber sonst wird
alles so ziemlich beim alten bleiben. Nur der Dichterfürst aus
Schwarzenburg hat paare lassen müssen, so daß seine märchen-
zarte Poesie die öde Prosa des Ratssaales nicht mehr wird
verschönern helfen.

Ja, und dann, oh Schmerz, — dann ist auch der belieb-
teste und beleibteste Großrat auf der Strecke geblieben: pans,
der Jäger vom Dentenberg! Wie soll man sich den Rat ohne
diesen hosenbodenftändigen breiten Rücken vorstellen, dessen

untere Partien seit dem Jahre lkwH anderthalb Großratssessel
bekleidet und geschmückt haben? Das war nicht schön von euch,

Wähler von Bern-Land! Dem sonst so aufrechten Unterlege-
nen ondulieren wir herzlichst. Lieber Mann, da kämm er
nix machen!

Und nun wird's also wieder los gehn! Nun werden die

Demageigenkünstler wieder spielen, die Ueberzeugung wird
wieder Brusttöne von sich geben, und das „Gesamtinteresse des

Berner Volkes wird wieder je und je und voll und ganz und
ausnahms- und restlos vor die engherzige Kommunal- und
Parteipolitik gestellt werden". Alles und jedes, was in der

Wahlschlacht versprochen wurde, wird schon in der ersten Session
in Tat umgesetzt werden. Pauptsächlich für das Anschwellen des

Großrats-Tagblattes wird wieder ein „Mehreres" getan werden.
Der Regierungsrat hat sich aus die erste Sitzung vorbereitet.

Er hat die Tische im Ease Ratskeller verstärken lassen und in
der Staatsweberei Thorberg zwölf Dutzend neue Iaßdeckeli mit
der sinnigen Inschrift: „Bl'fb nume däne!" bestellt. Er hat
auch eine Riste mit Sand ausgestellt, damit sich uferlose Debatten
darin verlausen können. Einem Antrag: Die Redezeitablauss-
daueruhr der eidg. Räte auch im Großratssaale anzubringen,
wurde nicht Folge gegeben; dagegen wurde beschlossen, dem
Präsidenten eine Matschpistole aufs Pult zu legen.

So ist alles wohl vorbereitet zur Eröffnung der Rirchweih
am 2. Juni. Und wir in der Pauptstadt, die wir die Ehre haben,
alle die Männer, welche für das Wohl und hauptsächlich das

Wehe unseres lieben Bernerlandes besorgt sind, beherbergen
zu dürfen, wir rufen ihnen zu: Seid willkommen! Möge der

Geist der Einigkeit, der Geist der Versöhnlichkeit und überhaupt
der Geist unter euch leuchten. Legt einander eine warme Lanze
ans perz, stellt euer Licht nicht unter den Viktor von Scheffel
und nehmt euch ein warnendes Beispiel an den Basler Rollegen.
Ein dreifaches poch dem neuen Jagdgesetz!
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©cm ©ofli fys ©üedEjli.

s|^Sä® Dasmau, (Stele, ifd? es einifd? nobis mit

' oetßapfe. fjütt rebe mer

Q /d tOe eine mit emene graue
flV M ua Aw( ober fcßnxnße Ded?u b'©räd?t
W$« «®|j| ober b'Cbrämere uf d?unrti

llit ffll fyflyj 3'^PP^' tußße

jST ^@F bet roi fäd?3gi, aber

® Jj| tut fd?eid?IeitoibrYßgiu©eugere

«^Éwk- mängt toi 3ioän3gi, — fo ifd?

be bas ber Dogi. ©'gräditem beißt er ©iio non ©reße^u
ifcb Profaj a ber Hni boben uf ber ©fd?ebere u fiinfd? no aus

beriiebmte dE?eibs.

3 bi aus prögeler no jue-nnbm i b'©fd?aagge. glettere
u floberere £eifd?t bet's ïerte gab; n>e men aube bi ben angere
©fcbabiigged?abid?eoor£ärtitoYligifafd?YPfuufeitfcf?, fo ifcb bim
Dogi b'Stung im Sd?nuuß ume gfi. Humen eis bot er nib djönne
nerpuße: tue me nib ufpaßt bet. De — päug — l?et e urtger^
einifcb e Stigg ©brßbe ober es Blofi am ©epfu gba ober be

bet er eim bs Klaffebued? 3'mitts uf b'©blööpe pläßgelei. Da

berbY bei or e fd?tuär ioofi ©un3i gba; aber einifcb (bfinnt er fi
äd?t no bra?) bei er ber bid! (Sräfu (©raffina) mit em naffe
Sd?toÜTrtmu preid^t ftatt ber läng ©anni. ©b millione, bei mir
benn g'dpropfet

3eß bet ber Dogi es 23jied^li gfcEjribe: „Das Herner
ÎÏÏatienenglifcb unb fein Husläufer: Die Berner
Bubertfprad?e". H tuill er bert brinn — lofei nume (Siele —
ber „Bärefpiegu" n fY „ITtattegieu" im ©äjt u fogar im £itera*
turuerjeicbnis afüebrt, fo ifcb es niii aus räd?t, tue mer bie o

öppis uo fYm Biied?tfcl?i uerjapfe.
Hatuier tuirb ba b'tTtätielerfprad? ufern tuüffefcbaftlecbe

©leber i au ©ggen usgritte, ruobär baß fi d?unnt, IDoribilbunge,
ejätera; aber bas cbeut ber fäuber nad?eläfe. ITîi d?a bs peftli
für nes ©äli uierjg i jeber Buecbere greme, u greuig fY tuirb

fi tene.
ÎDas b'iïïatteler, u überbottpt b'Bärnergiele am meifdjten

intreffieri ifd? bas, baß ber Dogi ba fafd? es ÏDôrterbued? uom
IHaitenänglifd? ufgfteut bet, too aui bi füben llsbrüc! brittne fY,
too früecber jebe oo iis fennt, aber fYberibär tuiber uergäffe bet.
©rebiufe mueß me mängifd? grab grinfe, toe me tuiber fo ne

toofe ante Itsbrud lieft, too eim a b'©ieIe3Yt erinneret, gum
BYfpiel ba, roomier uom „£eben unb ©reiben ber ITtätteler"
rebi: uom fältele, griebele, pläßgele, uom „ÏÏÏoorepage", ,,©ure=
gure*£od?", uom baaje, jüügle u töudjte i ber 3ïu,uom fortfdjele
u inberle i ber ©uferen obe, toi me bert plegeret bei, gföbnete
©ober bröuft u Bettli gnapfei, ©urbe fitfcE^et u ©oggelum
gframet, u toi me i bene granbige Kräcßle enang abgoofet, ab=

gtuanjl, abgfladjfei, abgtuYbet bet u eint ufe Hanse ober e

flutte ufe §ingge gab, ober eim ber Dtäfdjer uerjinggiert bet.
Daß me öppen einifcb o öppis gftoble bei, ftimmt o; aber es

mad?t nib fo ftrubi ©attig, tue me feit, mi beigs gmugget,
gftuucbi, gfcbneut, gmuufet, gföbnet, gdfloopet ober pflüdppfidü,
bruc!i, abgftoubet.

©ber tuiber tue me lieft, toi b'ÏÎIattegiele b'Stiiteler*
Höfd?erid?eibe furtpuußet bei u ne nacbegmööget, fi föue lieber
i b'Bääggeli^Hoblete gal?, fettigi ©rännine u ÎÏÏobeler too no

geng im ,$röfd?eler äne fYge u no nie gringuora uom ©rager
abe. ©ber aui bi Häme: b'IÏÏule, ber pfufdji, ber £oortfd?,
ber Dogrurt3, ber Hmfiübu, ber ïDerntfd?, ber ITtorgetätfd?, ber

pufi, ber Krabi, ber Rügens, ber Babi, ber £über, b'Hagge —
u be no ber Dogi fäuber. ITte tueü am liebfte bs gan^ H)örter=

uerjeidjnis abfcbrYbe.

21ber äbe; fo fd?toär ÎDonne me braune bet, fragt me fed?

bod?: tuas ifd? biitt uo ber ganje perrled?îeit no blibe? ©s ifd?

baut leiber efo toi ber Dogi fd?rYbi: „Das Blatten englifd?, biefes

ftabtbernifd?e Sprad?altertum, !ann nid?i mebt" eine lebenbe

Spracße genannt tuerben. Hn ber ÎTTatte felbft, feiner urfprüng«
lid?en peimat, unb in ber übrigen Stabi befommt man es ïaunt
mebr 3U bören. Hur tuenn alte ÏÏÏâtieler beifammenfißen unb

ibre 3u9enberinnerungett auffrifd?ett ober tuenn fie in frember
Umgebung nid?t oerftaubeu tuerben tuollen, fallen fie in il?r

ÎÏÏattenenglifd? 3iirücf unb fangen an, 3änifd? 31t tiibere." — Dlir
tüe ja im „Bärefpiegu" Utas mer d?eu, aber büt3uiags ifd? mit
bene ©röd?nid?eibe uo ©iele nütmeb a^'faß. Dene ifd? b'poupt*
fad?, tue fi fo bau as mügled? im Hol?r d?eu be ütooßeü nad?=

fteiße (be pammli uabpfYle), tue fi neui Klüft u Sd?lotter*

pöberen anne bei, es tuells £uus3Ybi ufern pomabe=©bütbs u

tue fi d?ett mit irgenb emene ^litfdtgeli i bs „Dancing" ga

fd?tuoofe. Das ifd? aus, tuas no mit ne ifd?, mit bene piagöri*
Brönnbäfe. He 5peu3 u nütmeb im Bau3e.

'

ITtir ©imfcbere uo ber aute Sorte aber, mir fY frob, baß
is ber Dogi no einifd? üfi ioofi ©ieIe3Yt labt ufläbe. ©r uerfteit
bas UEattenänglifd? toi !e angere, tuen er fd?o i ber ober 3berefté
ufgtuad?fen ifd?. ÎDabis nabib grabib 3'abiuerfd?abint tuabir,
tuabit ne frabige, abiber abis nabib roabit es flabibers lÏÏabitte*
gabieu=©fd?abid?ili fcßrabibe fabire Babirespabiegu.

11 jeß ©iele, goßt grüßet bas Büed?tfd?i.

Confiserie - TeaRoom • R. Boner
Bern - Amthausgasse 20

Montag offen ?7

BAR „ZUR ALTEN POST"
BIERHALLE id TELEPHON 3.66
Via de/ia Posfa - 2 Mm. von. der Siafion
Kalte Speisen. Auserlesene Weine. Spe-
zlalbler, hell u. dunkel. Bevorzugter Fa-

millentreffpunkt. erap/eMen. sicÄ die Bes.: Guscio-Burkhardt

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergassa 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Waine. Pensionära werden angenommen.

Cafe Restaurant flmfliaus
WA/ifAf/fA UiJ7RAJJ£ id 35

/Yfma llV/ne. Centlnd/-3rju /r/Aonro. Äe/J (remfl//./aM-Paiy/en.

Billard B«"»'-

illlillliill>illlli,ii.illilliiiiltiilllii

Ein dunmep Punm •über 300 Seiten, viele Abbi!-
düngen, behandelt die Frucht»
abtreibung zu allen Zeilen, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosdi. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.—. 15

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

illlllllllP>Illlli>lllllli''nilllliilllHli!lllllPilllllli
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Dem Dogi sigs Büechli.
WWWM Dasinau, Giele, isch es einisch nobis mit

Gäntle-Stückli verzapfe. Hütt rede mer

M^WWW ü /ä lve eine mit emene graue
ry VL. _>W?i oder schwarze Dechu d'Grächt

oder d'Ehrämere nf chunnt
W» ^tzKKM cho z'tipple, wo ne wyße

in? Schnouz het wi sächzgi, aber

W â scheichletwidr^ßgiuGeugere
mängt wi zwänzgi, — so isch

de das der Vogi. Z'grächtem heißt er Otto von Gre^erzu
isch fdrofax a der Uni doben uf der Tschebere u sünsch no aus

berüehmte cheibs.

I bi ans prögeler no zue-n-ihm i d'Tschaagge. E glettere
u floberere Leischt het's kene gäh; we men aube bi den angere
Tschadiigge-HadichevorLäntwyligifaschypfuusetisch, so isch bim

Vogi d'Stung im Schnuuß ume gsi. Numen eis het er nid chönne

verputze: we me nid ufpaßt het. De — päng! — het me unger-
einisch e Stizg Ehr'fde oder es Blofi am Oepfu gha oder de

bet er eim ds Alassebuech z'mitts uf d'Ehlööpe plätzgelet. Da

derby het er e schwär toofi Tunzi gha; aber einisch (bsinnt er si

ächt no dra?) het er der dick Gräfu (Graffina) mit em nasse

Schwümmu preicht statt der läng Tanni. GH millions, hei mir
denn g'chropfet!

Jetz het der vogi es Büechli gschribe: „Das Berner
Ulattenenglisch und sein Ausläufer: Die Berner
Bubensprache". U will er dert drinn — loset nume Giele —
der „Bärespiegu" u sy „Ulattegieu" im Täxt u sogar im Litera-
turverzeichnis asüehrt, so isch es nüt aus rächt, we mer hie o

öxpis vo sym Büechtschi verzapfe.
Natuter wird da d'Mättelersprach ufem wüsseschaftleche

Gleber i au Eggen usgritts, wohär daß si chunnt, Wortbildunge,
ezätera; aber das cheut der säuber nacheläse. Mi cha ds Heftli
für nes Täli vierzg i jeder Buechere greme, n greuig sy wird
si kene.

Was d'Mätteler, u überhaupt d'Bärnergiele am meischten

intressiert isch das, daß der vogi da fasch es Wörterbuech vom
Ulattenänglisch ufgsteut het, wo aui di süben Usdrück drinne sy,

wo früecher jede vo üs kennt, aber syderthär wider vergösse het.
Grediuse mueß me mängisch grad grinse, we me wider so ne

toofe aute Usdruck liest, wo eim a d'Gielezyt erinneret. Zum
Byspiel da, wo-n-er von. „Leben und Treiben der Uiätteler"
redt: vom kättele, griedele, plätzgele, vom „Moore-jage", „Gure-
gure-Loch", vom baaje, züügle u töuchle i der Iru,vom fortschele

u inderle i der Euferen ode, wi me dert plegeret het, gföhnete
Tober bröukt u Rettli gnapfet, Turbe kitschet u Goggelum
gframet, u wi me i dene grandige Rrächle enang abgösset, ab-

gwanzt, abgflachfet, abgwydet het u eim use Ranze oder e

Kutte use Jingge gäh, oder eim der Uläscher verzinggiert het.
Daß me öppen einisch o öxpis gftohle het, stimmt o; aber es

macht nid so strubi Gattig, we me seit, mi heigs gmugget,
gstuucht, gschneut, gmuuset, gföhnet, gchloopet oder pflückt,pfickt,
druckt, abgstoubet.

Oder wider we me lieft, wi d'Ulattegiele d'Stitteler-
Nöschericheibe furtpuußet hei u ne nachegmööget, si söue lieber
i d'Bääggeli-Roblete gah, settigi Grännine u Modeler wo no

geng im Köscheler äne syge u no nie gringvora vom Grager
abe. Dder aui di Näme: d'Mule, der jdfuschi, der Loortsch,
der Dogrunz, der Amslüdu, der Werntsch, der Morgetätsch, der

Husi, der Aradi, der Aügens, der Badi, der Lüder, d'Nagge —
u de no der Vogi säuber. Me wett am liebste ds ganz Wörter-
Verzeichnis abschrybe.

Aber äbe; so schwär Wonne me dranne het, fragt me sech

doch: was isch hütt vo der ganze Herrlechkeit no blibe? Es isch

haut leider eso wi der Vogi schrybt: „Das Mattenenglisch, dieses

stadtbernische Sprachaltertum, kann nicht mehr eine lebende

Sprache genannt werden. An der Matte selbst, seiner ursprüng-
lichen Heimat, und in der übrigen Stadt bekommt man es kaum

mehr zu hören. Nur wenn alte Mätteler beisammensitzen und

ihre Jugenderinnerungen auffrischen oder wenn sie in fremder
Umgebung nicht verstanden werden wollen, fallen sie in ihr
Mattenenglisch zurück und fangen an, Jänisch zu tiibere." — Mir
tüe ja im „Bärespiegu" was mer cheu, aber hützutazs isch mit
dene Tröchnicheibe vo Giele nütmeh a-z'fah. Dene isch d'Houpt-
sach, we si so bau as müglech im Rohr cheu de Mooßeli nach-

steiße (de Hammli nahxfyle), we si neui Klüft u Schlotter-
Höderen anne hei, es wells Luuszybi ufem jdomade-Ehürbs u

we si cheu mit irgend emene Kitschgeli i ds „Dancing" ga

schwoofe. Das isch aus, was no mit ne isch, mit dene jAagöri-
Brönnhäfe. Ue Epeuz u nütmeh im Ranze.

'

Mir Gimschere vo der aute Sorte aber, mir sy froh, daß
is der Dogi no einisch üsi toofi Gielezyt laht ufläbe. Er versteit
das Mattenänglisch wi ke angere, wen er scho i der ober Ibereste
ufgwachsen isch. Wadis nadid gradid z'adiverschadint wadir,
wadit ne fradige, adiber adis nadid wadit es fladibers Maditte-
gadieu-Gschadichtli schradibe fadire Badirespadiegu.

U jetz Giele, göht grützet das Büechtschi.

cvnllzerie les»«om ».«oner
Ssrn - /^mibnus^nsss 20

montsg okksn ?7

„Xvk
rLrepnon z.ss

Via cksiia ^oà » 2 voa Station.
Ksite Speisen. Auserlesene V/eine. Spe-
àidier, keil u. àunliel. Levor^uxter pn-

niîllentrekkpunkt. suì/i/e/ìisn- sio/î ciis Sss..- lZuLLw-Lurkkarät

vastkokkestsursni vsrn
4»rbsrL«res55» 7 Z2

gute, dürLSl'Iiek« Reelle
W»In». Pensionär» «»rci»n »nZsnommon.

tsfè ileUsursnl NmIIiau;
prinia IUe/ne. <7»rào/-Lr4ill /r/àouro. Äe/s

Kl» llllllllll!!' vllM »
über ZOO Leiten, viele Rbbil-
«lllnxen, bebsnclelt clie k^rucbt«
sbtreibunz ru sllcn leiten, in
sllen Üünclern, bei sllen Völ-

lrern. öroscb. I-r. 9.—,
xeb. ?r. 1O.—. lS

(îscdter, Kur 7K»lberx 4, (îenk.
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STICKEREI INDUSTRIE

Zeichnung von Bieri.

Orucfe: Serbatidsdracfcereî 13era. — gür die îtedafetionsfeommiffion : 131 a ft u s Scbuf>mad)er, 'Jloftfacb 616, Sera.
JUteimge Angeigeti*Rtitia&ine: Mtiengefel[fd?aft der Unteraetjmungeti Hudotf IRoffe, Saupetiftrajje 7, Sera - 3ürid? - Safet utid Ägenturen.
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